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Ae Smhett bei »eiche » in «esnhr !
_

Am Donnerstag »och galt der Schwach
topf Hitler allen Jüngern des Hakcükrenz ' cS j
nfö der künftige Diktator Deutschlands ; am

Freitag nach seiner Bierkellcr - Revolntion mar
van ihm nichts übrig geblieben als ei » die
Welt erfüllendes Gelächter . Noch bevor er sich
im Bierdnnst der Kahrfchen Volksversamm¬
lung als Diktator von Bayern erklärte , ver¬
kündete er mit Emphase : » Der Freitag findet
entweder in Teutschland eine nationale Ne -

gierung oder uns tot . " Der Freitag fand weder
in Deutschland das eine noch daS andere , und

noch weniger , der Samstag , denn da hatten die

hakenkrcuzlerischcn Jünglinge , als es zu knal -
lcn begann , in panikartigem Schrecken die

Waffen weggeworfen und waren zu Muttern

gerannt , während Hitler mit einer Hautab¬

schürfung an der Schulter , die er sich durch

Sturz beim Davonlaufen zugezogen hatte , noch

sehr lebend das Weite gesucht chatte . Und

gestern noch schrieb der „ Tag " , das Hanpiblalt
unserer deutschen Nationalsozialisten , „ciu Hit
ler fällt nicht lebendig in die Hände der ttcg -
ner " , aber am selben Tage wurde die Verhof -
hing Hitlers bei vollkommen lebendigem Leibe ,

gemeldet . Das politische Wildwest - Stück , vöofc |
einen durch die Lektüre deutschnationaler j

Schundbroschüren verführten armseligen Thops !
zum Verfasser hat . ist zu Ende , der Verfasser
selbst , mit dem unauslöschlichen Fluche der ,
Lächerlichkeit behaftet , firp immer vom Schau¬
platz verschwunden . Das also waren die Herr ,
lichen Vorbilder der Knirsch und Jung , der

Krebs und Simm ! Dieser tölpelhafte Hitler ,
der just am Gedenktage der deutschen Revoln -

tion . mit seinen bewaffneten Bubcnbanden die

Republik abzuwürgen sich vornahm , ohne die

leiseste Ahnung von den Machtverhältnissen tut . ;
Staate zu haben , und der beim ersten Flinten -
schuh wie eine hysterische alte Jungfer , die dös

Schieten nicht hören kann , in Ohnmacht fällt ;
und dieser Ludendorff , der nach dem Kapp -
Putsch mit blauer Brille maskiert und mit

falschem Pas ; ins Ausland floh , der sich jetzt
mit erhobenen Händen gefangennehmen licsz >
und der treuherzig velsichm , von nichts gc - i
muht zu haben ! Diese Possenfiguren wurde » !
uns viele Monate hindurch als Muster aller

deutschen Tugenden , als die „starken Persön¬
lichkeiten " . die . Deutschland jetzt so dringend
brauche , vorgestellt ! Diese , mit Sägespänen
ausgestopften Hanswürste , waren es . die

Deutschlands „ Erneuerung " , Teutschlands s
Glanz und Größe bringen sollen , und die aus

Bayer ' « ein „ Angara " Teutschlands machen

wollten ! Ist es nicht ein erschreckendes Zeichen
für den politischen Unverstand weiter Teile des

deutschen Volkes , insbesondere gewisser „ In -
kelligenz " - Kreise aber auch mancher Arbeiter ,

daß sie so lange in diesen dummen Teufeln ihre
berufenen Führer erblickten und ihre großsp » !
rigen Versammlungsalbernheiken als das Heil¬
mittel für das deutsche Volt ansahen ?

Nach der so kläglich geendeten Kasper -
liade Hitlers ist nun allerdings beträchtlicher .
Katzenjammer in den Spalten der Hakenkreuz - !
lcrischen Presse eingezogen . Schön hatten sich!
die unterschiedlichen Schriftleiter in Freude !
gewälzt ; in bierseliger Stimmung sahen sie'
auch bei uns das Morgenrot des Hakenkreuzes
erstrahlen und die Zeit gekommen , da man
alle „Noveinberlinge " , alle Führer der Sozia¬
listen und Kommunisten endlich werde „ an
die Wand stellen " tonnen . „ Jungdcutschland
marschiert ! " frohlockten sie und jubelten :
„ Bayern trägt die Sturmfahne voran ! " Tags
darauf aber muhten sie schmerzbewcgt gestehen ,
„ dah die Entwicklung der Dinge in München

doch einen wesentlich anderen Charakter trug ,
als ursprünglich anzunehmen alle Ursache j
war . " Nun jammern sie wie Klageweiber , dah
. . der Sturz Hitlers einen ungeheueren Rück - j
schlag bedeutet " , und der » Tag " weih sogar
tu erzählen , dah durch den „ Wortbrüch und
Vorrat Kabrs " der „soziale Gedanke im Reich
auf lange Zeit erschlagen " worden sei . Aüsge -
schnei: der soziale Gedanke ! Das wollen die

Teutschgelben auch jetzt noch weißmachen , dg

Die svci zZdemolratlsche Reichstagssraktion fordert schleunigst durchgreifende
Maduaymen gegen den vöNijcheu Mftismus und die Hochverratsanliage

gegen die Hitler - und Likdendorßdandlten .
Berti » . 13 . November . ( Eigenbericht ) Der

Vorstand der sozialdemokratische » Rcichstagsfrok -
tiou hielt heute übend eine Sitzung ab . um Z«
den aktuellen politischen Fragen Stellung zu neh¬
men . Er war einmütig der Auffassung , dah die

passive Haltung der ReichSrrgicrnng
in dem Konsliltc mit Bayern die g r ö h te W e -

fahr für die Einheit de » : Ueiche ö her »

ausbeschwören müsse . In Anbetracht der ver -

fassnngöwidrigen Zustände in Bayern müsse die

Sleichsregiernng schleunigst zu durchgrei¬
fenden Maßnahmen schreiten , inobeson -
dere müsse gefordert werden , dah Leben und

Eigentum der bayerischen staaiobiirger gegen die

gewalttätigen Uebergriffc der Hitlerbanden ge °

schützt werde .

Alle bewaffneten Banden mühten in Bayern

zur A u f l ös u n g gebrach « werden . In Bayern
mühten in jeder Beziehung versossnngsmähige Zu -
stände geschaffen werden , von Reichswcgen mühte
ein Strafversahren gegen Luden -

dorff , Hitler und Konsorten eingeleitet
werden , die de » Hochverrat » gegen da » Reich

sächsischen und thüringischen Beschwerden gegen
die Handhabung de » militärischen AuSnahmSzn -
stände « Kenntnis nnd beantragte die Fraktion «-
sichrer , eine Beschwerde gegen die Reichsregitrung
zu vertreten .

Ter Fraktionsvorstand beriet serner über die

Vorgänge am Rhein nnb R n h r - Er braus »

tragte den Fraltionsvorsitzrnden , ans da » schärfste
Stellung zu nehme » gegen die von der Regierung
schon in de » nächsten Tagen beabsichtigte Ein -

stell » » g der Erwerbsloscngelder und

sozialen Unterstützungen . Trotz der augenblicklichen

Finanzlage des Reiches mühte für die Bevölke¬

rung im Rheinlanbc und Rnhrgebiet diese Unter -

stiitznngen ebenso lange bezahlt werden , « lS für
irgend einen anderen Teil de » Reiches .

Ein gegenteilige » Borgeln » treibe ioeite

Kreise der Bevölkerung geradezu dem SepoealiS -
mus in die Arme . Die vereinigte sozialdcmokratl -
scke Partei verlangt van der Regierung , dah sie
die äuhcrsten Anstrengungen mache ,

um daS Reich in den Grenzen zu er -

galten , hie ihm nach dem verlorene «

schuldig seien . Ter Vorstand nahm weiter von f . K rlege geblieben sind .

-I- *

StraSenkrswM « « 5 Mndetnnge « in Berlin .
Die Völligen organisieren p?«mmiisiig Unruhen — die Mizei unsichtbar .

Berlin , lll . November . Achi Uhr abends .

Im westlichen Teile Berlins sind seit heule sieben
Uhr abend » schwere U n r n h e n der

Rechtsradikalen im Gange . Ans dein

WilhelwSplatz in Charlottenburg , wo der völ -

tische Reichotagsabgeorduete W u l l e eine Ver¬

sammlung einberufen hatte , sperrte die Polizei da »

Versammlungslokal ab . Die Demonstranten

zogen daraufhin mit den Rufen : „ Hoch Luden -

darfst ", „ Hoch Hitler : " , „ Nieder mit der Juden -
regierung ! " , „ Schlagt die Juden tot ! " durch die

und die kommunistische Partei für aufgelöst
erklärt , hak sich auch den Hakenlrenzlern der im

Juli aus dem Leipziger Staatsgcfängnis ge -

[(lichtete berüchtigte Kapitän Ehrhardt
schon als neuer Führer und Heiland empfohlen .
Nach Hitler — Ehrhardt ! Die Ehrenmänner

Zlraßcn . Jüdisch aiissehcnde Passanten , oder

solche , welche den Linksparteien angehören , und
eine Gegendemonstration z» veranstalte » suchten ,
wnrdcn niedergeschlagen . Augenblicklich
ist , trotzdem diese Ausschreitungen schon fast eine
Stunde andauern , kein Polizist zn sehen . Die

etwa 30. ( 1 (10 Mann starke Tciiionslrantengnippc
hat bereits mehrere Gcschäf . e demoliert . Ein

Kasfeehaiiö anf dem Wilhelmaplotze wurde von

der ' aufgeregten Menge gestürmt . Der Besitzer

muhte flüchten .

alle Welt sieht , in wessen Diensten die Rechts -
Putschisten stehen , die nichts wie Drahtpuppen
in den Händen der deittschnationalen Gros ; -
bonrgeoisie sind .

Durch den Kaszenjanuner derer , deren

Eigensucht ans der Not des deutschen Volkes

Gewinn zn ziehen sucht nnd deren Abenteuer

scheiterte , weil sie die anderen Reaktionäre um

den Erfolg prellen wollten , darf man sich in -

dessen nicht täuschen lassen . Was man gegen

wärtig dem deutschen Volt' e alles bieten zu

können glaubt , zeigt die Nachricht , das ; nach
erfolgter Rückkehr des Exkronpnnzen auch dein

Exkaiser und seiner Familie die Einreise nach

Deutschland von der Rcichsregiernng bewilligt
worden sein soll , und das ; er sich bereits auf
der Reise nacb Deutschland befinde . Wenn das

möglich ist , so ist dies ein Beweis , das ; oie

lcchtslreise auch nach dein miszlnngenen Hit¬

ler Putsch in München nicht daran denken , ihre
reaktionären und monarchistischen Bestrebungen
auszugeben . Sic werden , während der Feind
vor den Grenzen lauert , weiter für den Krieg
rüsten , obwohl jeder , der nicht politischer An -

alphabei ist . einsehen innsz . das ; dieses Treiben

toller Wahnwitz ist . der Deutschland die letzten

Svinpathien des Auslandes verscherzen wusz .
Tie werden auch weiter ohne Rücksicht auf des

deutschen Volkes Jammer , den Rest der staat -
lichen Ordnung mit Umsturz bedrohen und um

ihrer egoistischen Ziele nicht davor zurück-
scheuen . Staat und Volk in weiteres Unglück

zu stürzen . Auch in München ist die Gefähr
der Reaktion nicht vorbei . Nicht mir , das;
Kahr , der nur schlauer , aber kein kleinerer

Schädling ist . als die Kompagnie Hitler - Luden -
dorff . den mit ihm unzufriedenen Hitlerianern

zuliebe die sozialdemokratische Presse verbietet , toter ein Ende jetzt !

sind einander wert ! Kein Würdigerer konnte

[ ich finden , das Erbe des mit Schande verkrach -
ten Hitler anzutreten , als dieser ehemalige
prenszische Offizier , dessen Ehrenhaftigkeit und

Ritterlichkeit , bekannt ans dem Meincidspro -
zesje gegen die Prinzessin von Hohenlohe - Oeh-
ringen und aus dem Kapp - Putsch , von den

Ehrbegriffen jedes Buschkleppers bei weitem

übertrafst » wird . Dieser Ehrhardt spottet über

die Unfähigkeit Hitlers und er verspricht , die

Sache ganz anders anzupacken ! Das Bedauer -

licbste aber ist . das ; dieser Mensch , der sich in

dem erwähnten Prozesse als erbärmlicher , feiger
Wicht entpuppte , und der von allen anständigen
Menschen als infamer Schuft gcwcrtet und ge¬
mieden werden »u' iszte , alle Aussicht hat , van

den verwaisten Nativitaljozialisten als ihr Bau -

denführer mit Freuden aufgenommen zn wer -

den . Welches Mas ; von sittlicher Verwilderung
der Bourgeoisjugeild , welche das Hanptteil zu
den Kampfverbänden der Nationalsozialisten
stellen , gehört dazu , nach den jämmerlichen
Erfahrungen mit dem Helden Hitler sich nun

diesem dunklen Ehrcnmanne anzuvertrauen !
Und wie von aller Vernunft verlassen ist der

deutschnationale Teil des deutschen Volkes , daß
er auch jetzt den verbrecherischen Kamps im

Innern des darnicüerliegenden und wunden -

beladenen Staates fortzusetzen gedenkt ! Es ist
höchste Zeit , das ; das Voll , vor allem die

'
deutsche Arbeiterschaft dem Treiben der Schand -

Nachlese
i « den „Nationalsestea " .

>3n>u unserem römischen Berichterstatter, !

Rom , den lt . November

Heute , wo die Festreden verklungen sind , dtc
Fanfaren verrauscht und da » Feuerwerk ! verpufft
ist , verlohnt es sich , einen kurze » Rückblick auf die

Festtage zu werfen , soweit diese geeignet find , tut «
Aufschluß über die heutige Stellung des Frrseisnins
zur Nation zn geben . Die offizielle These in die

ser Beziehung lautet : die faseistische Regierung
nnd die Nation find ein und dasscll >e: wer gegen
die Regierung ist , ist gegen die Nation , ist ein

Patcrlandsfe >nd und Landesverräter . Man jolk
im Ernst mit dem Gedanken umgehen , jede int
Ausland von Italienern geübte Kritik als „ La » '
desverrat " zn ahnden . In diesem Sinne bat man
auch den Regierungsantritt des Kabinetts M» sio >
lini als ein „Nationalfest " begangen , mit einem

dreitägigen Festjnbel auf Staatskosten , gegen den

sich das wirkliche Nationalsest , die Siegesfeier
vom 4. November , sehr kümmerlich ausnahm .

Wie hat sich nuit das Volk , die große name » -

lose Menge , dir auf den Straßen und in den Per

sammlungen das „ Publikum " vorstellt , bei diesen
Festen verholten ? Wir müsieit »ufere Beobacki

tung auf Rom beschränke », da aus den andern
Städten zuverlässige Berichte nicht zu erlangen
sind : in der Hauptstadt hat sich die Menge balb

gleichgültig , halb neugierig verhalten . Bei dem

großen Zug . in dem die Faseisten dem Könige In »

lügten , beschränkte sich der Beifall nur auf die

Abteilungen von Soldaten , die im Zuge warltn :

besonders die Grenadiere tmirde » mit großem
Jubel gefeiert , denn in allen ist die Erinnern » « ,
lebendig , wie ungeheure Blutopfcr gerade diele
beiden Regimenter im Kriege gebracht haben . Tie

Beflaggiing und Jllliniiiiotio » beschränkte sich ans
die Straßen de « Zentrums , wobei uamcmlich die
Banken sich sehr licrvorlateii , ums bei ihren » oio

rischen Beziehungen zur Regierung nicht zn »et
Wundern ist. Durch Gratisbillet » waren große .
Mengen von auswärtigen Fascisten »ach Rom ge
zogen tvorden , durch Reiseermäßiguiigen auch n ;clt*
Leute aus der Provinz , was einigermaßen d. ' - i ,

beitrug , die Teilnahmslosigkeit der Bevölkerung

zu verdecke ». Mehr Anstrengungen , dem Polle

„Feste " zu bieten , konnte die Regierung nicht
Illach . ' ». Man sieht also , daß das Wort Mitsso -
littis : „ Wer die Macht hat , finde « auch die Zu -
stimniung " auf Festlichkeiten nicht anmcndbar ist .

Nun liegt freilich der sascistischett Regierung
nichts an der Zustimmung der Masse » , solange
nur dem Auslände gegenüber die Fittio » dieser
Zustimmung aufrechterhalten wird . Sie will

nicht mit den Masse » regiere », als Sachivalter
ihrer Interessen , sondern über die Masse » , als
Vertreterin von Interessen , die man als nationale

auSgiebt , die aber die einer ziemlich beschränkten
Gruppe von Großkapitalisten sind . Mussolinis

Regierung ist antidemokratisch und glaubt , das

sei gleichbedeutend mit aristokratisch . Sie twt be¬
reits eine privilegierte Schicht gebildet , der aus -

schließlich ihre Parteigänger angehören , Und

meint , dadurch dem Volte eine „ Elite " gegeben zu
habe » . Dabei ist es ihr , zu ihrem und des Landes

Unglück , noch nicht einmal gelungen , dem Volke
die lÄewißheit zn verleihen , daß es im engsten
Umkreis der Regierung auch mir redlich und an¬

ständig zugeht . Als im vorigen Monat ein Re -

gierungsdekret , das die Dividende der „ Banea

d' Italic, " ans drei Jahre festlegte , einen lata

ftrophalen Sturz der Aktien des größten Emissions
institntcs des Landes herbeiführte , die an einem

Tage » m 200 Punkte fielen , wurde » allgemein

Anklagen laut , daß Lenie der Regierung , die von
der bevorstehenden Maßnahme ivnßte », sich erst
durch künstliches Hochtreiben der Aktien » » d dann

durch Baissespekulation ungeheure Prositc der

schafft hätten . Tie offizielle Nntersnchitilg brachte

natürlich lveder Schuld noch Schuldige zutage ,
aber die ganze Pankopcration bleibt schlechter -
dings unerklärlich , wenn man nicht die Tätigkeit
einer Kliqnc voraussetzt , die mindestens zivci Mo ^
nate vor dem Bekanntwerden von der geplanten
Maßnahmc wußte .

In der Praxis bedeutet das sog. aristokratische
Regime des Fascismn « die Monopolisierung aller

Machtmittel des Staates durch eine Partei , die

zum größten Teil aus Abkömmlingen des Klein¬

bürgertums besteht nnd nur eine ganz geringe
Zahl von Personen bürgerlicher oder adliger Ab -

stammnng einschließt . Die Fascisten , die fast alle

erst ihr Glück in den „Untsfcurzparteien " versucht
habe ! , , als Linkssozialiste », Anarchisten , Syndika
listen oder Kommunisten , sind heute verschworene
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Heinde jedes „ Aufstieg ? a » S tvojt unten « ,Waffen " ,
Die sogenannte Reform des Unterrichtswcfcns
geht offen von dem Grundsatz aus , dag es den

besitzlosen Klassen unmöglich gemacht werben füll ,
für ihre Söhne höhere Bildung ; n erwerben : daher

Verteuerung der StaatSschulcn , Verminderung der

Schüler um etwa ein Viertel und Verweisung der

Ausgeschlossenen aus die von Mönchen oder Je¬
suiten geleiteten klerikalen Anstalten . Alan wird
wirklich versucht zu glauben , das ; doch etlvas wie
Vaterlandsliebe diese Leute leitet , daß alle die so
jählings Aufgestiegenen , die sicli vor zwei Jah¬
ren seltener die Strümpfe wech' elu konnten als

heute die Anzüge , schwerer ein Vaar Schuhe lau -

sen als heute ein Automobil , eine unllarc Enipfin -
dung des Unheil « hätten , das sie über das Land

bringen und sich sagten : wir Hammen aus den

unterste « Schichten des Volkes und werfen uns

heute auf den Staat wie hungrige Wölfe^ ein llu -

terrichtswesen , das solche Karrieren möglich macht ,

muß umgestaltet werden . Wer , fclbsr wenn sich
die leitenden Faseisten zu dieser Selbstkritik aus¬
reckten und ans ihr die Notwendigkeit der llutev

eichtsreforiu ableiteten , so wäre die Schlußfolge
rung falsch : die Tatsache des Ausstiegs ans dem

untersten Volke macht nicht den Parvenü ; wir ha -
ben in Italien Minister gehabt , die Arbeitersöhne
waren und die es an Vornehmheit der Gesinnung
und an Lebensart mit Jedem aufnehmen konnten .
Aus dem Volke stammen und das Volk verachten ,
da ? macht den Parvenü ; die Allüren der Aristo
frotic annehmen , ohne sie zu bemeistern , einem

Lupus huldiget », gegen den die " Abstammung Criiv

ipruch erhebt , das nmcht ' S. Vielleicht wären nn
sere hnitigcn Machthaber weniger Parvenüs , wenn

man ihnen die Bitdimg zngänalicher gemacht
hätte ; sie hätten dann mehr Ehrfurcht vor dem
Volke und mehr Ehrfiircht vor der Bildung .

Daß jede Achtung vor wahrer freier Bildung
dem Jascismus fehlt , en ' ieht man deutlich anS
der Universitätsrefvrm , die mit der akademischen
Freiheit fast völlig ausräumt . Bisher konnte
jcÄer an italienischen Nniversitäten ordentlicher
Professor tverdcn , der vor einer wählbaren Kom -

Mission von Pofessoren ans Grund öffentlichen
Wettbewerbes würdig befunden wurde . Er

brauchte nicht einmal italienischer Staatsbürger zu
sein ; so wurde z. B. der Holländer Moleschott
Ordinarius der Physiologie in Turin . Heute

schlägt ein « von der Falkultät ernannte Koin -

Mission die Namen der zu Ernennenden vor und

darf sie nur aus dem Kreise der Privatdozenten
nehmen ; die Ernemlnng erfolgt dann durch eilte

ministerielle Konimiffion . Tie Rektoren , die bis -

her von den vereinigten Fakultäten gewählt >mtr -
den , werden künftighin vom Ministerium ernannt .
' Durch diese Besttmmungen und durch die große
Erhöhung der Examentaie » hat sich der Fascis -
nniS die Stlidentcnschaft , die ihm anfänglich , als
er noch als eine idealistische Bewegung gelten
kottnte , große ' Svmpachien entgegenbrachte , ganz
entsrenidet .

Außer dem Monopole der Staatsstellen , daS
der FasciSmns offen anstrebt , >vaS in einer Ta¬

gesordnung Mussolinis vor dem Hoben Rat des

FasciSmuS dokilmcmiert ist , leansprncht die fasci -
' tische Partei auch das Aionopol der Vaterlands -
liebe . Was die Staaisstellen betrifft , so sind nach
offiziellen Angaben 38 . 3( 52 Beamte und Arbeiter
- ms dem Staatsdienste entlassen worden , und wei «

ine 15 . 030 Entlassungen stehen bevor ; die Zahl
der Angestellten der Staatsbahnen ist von 220 . 000

auf 19 : 5. 000 herabgesetzt worden und weitere
15 . 000 Eisenbahner werden binnen kurzem des

Dienstes enthoben werden . Dieser Abbau der

Veamienschafl war mit Rücksicht auf die Staats -

sinanzen noiivendig und war in der Tat seit lan -

gem beschlossen . Alan fragt sich nun , ob von sel¬
ten der sascistischen Regierung diese Notwendigkeit
nicht zu Parteizwecken und als Parteirache benutzt
worden ist; es wäre auch interessant zu »vissen ,
lvieviete Koinmnnisten , Sozialisten oder sonstige
Widersacher der heutigen Regierung entlassen wor¬
den find , nicht um abgebaut , sondern um durch
Fastisien ersetzt zu werden .

Was das Monopol der Vaterlandsliebe be -

trifft , so hat man davon ein Beispiel in Mailand

gehabt , wo die Einheitssozialisten ( die in Rom
1922 aus der Partei ausgeschlossene Fraktion
Turati ) am 1. November beschlossen hatten , an
dem Ilmzug zur Feier des Sieges teilzunehmen .
Dieser Beschluß war durch ein Manifest des Ver¬
bandes der Kriegcinvaliden veranlaßt worden ,
da « alle Bürger der Stadt aufforderte , am Iah -
restage der Beendigung des Weltkrieges die Lei -
wen von 10 vom Kriegsschauplatz heimgekehrten
. »triegern feierlich zur Rnhg -zu geleiten und in

diesem Zeichen sich alle um die Fahne des Vater -
landeS zu scharen , ohne Ansehen der Partei und
der Klasse . Das war den Faseisten nicht recht , für
die Vaterlandsliebe gleichbedeutend ist mit Hörig¬
keit gegen ihre Partei . Der Präfekt und der Po -
lizeipräsident , beides natürlich Faseisten und im

Auftrag der Zentralregierung handelnd , forderte »
unsere Genossen auf , nur vereinzelt und in gerin -
ger Zahl sich zu beteiligen . Als sich trotzdem die

Sozialisten zahlreich einfanden , wurde » sie von be -

»oaffneten Haschten überfallen und geprügelt ;
zwei von ihnen wurden nur durch die Dazwischen -
lnnst Unbeteiligter vor dem Tode gerettet . Die

Polizcidirektion hatte dafür gesorgt , daß nur fünf
Carabinieri amvesend waren , die zwar wirklich
ihr Bestes taten , um der Gewalttat zu steuern
aber natürlich gegen eine Ucbcrmacht Bewaffneter
nichts ausrichten konnten . Die Sozialisten muß -
ien sich zurückziehen . Ein gleiches Schicksal hatten
die Republikaner , denen der Polizeikommissär die
rote Fahne zu entreißen suchte . So war auch für
das wirkliche Nativnalsesl , das für das ganze
Volk das Ende des schweren Krieges bedeutete »
da « Parteimonopol der Faseisten gew ' . hrt . Am
7. W, belobigte dann das offizielle Preßburean

der Regierung die Haltung der Faseisten als

„pflichtschuldig und rechtschaffen ". Unter den An¬

gegriffenen befanden sich die sozialistische » Ab -

georneten Turati , d ' Aragona , TreveS , Bcltranri ,

Gonzales und andere . Gonzales »vnrde ziemlich
schwer durch Stockhiebe verwundet .

Zum Schluß , als ob das alles noch nicht ge -

nng wäre , >oird ein Brie ; veröffentlicht , den

Mussolini an den Generaldirektor der Polizei , der

gleichzeitig oberster Besohl elmbcr der Schwarz -
Hemden ist, gerichtet hat . In dem Schreiben gibt
der Ministerpräsident feinem Beifall über «die

großartigen Fortschritte diese ? Korps Ausdruck
und fordert den Befehlshaber auf , dafür zu wir -

ken , daß cö „ immer beseelt sei von dem heißesten
Geist blinder und absoluter Hingabe an den

Favismus " . Datieren tut der Ministerpräsident
sein Schreiben vom II . Jahre , denn die Faseisten
haben die Zeitrechnung seil Ehristi Geburt durch
die seit dem . . . Marsch ans Rom ersetzt ! Man
mache sich klar , daß die w» uder „ v " Ileii Schwerz -
Helden " aus der Staatskasse bezahlt »verdzn , so
daß jeder Steuerzahler dazu beitr ' gcn muß . daß
der Feisciomns ihm blind und
Soldaten hat .

absolut ergebene

Da « neueste RegierungSkommunIqnee ( der
Zeit nach neu , denn der Text ist alt und oft wie -

der aufgetischt ) droht wieder einen Borstoß
gegen die gesamte Opposition an und schließ » mit

folgenden Worten : „ Die Aufgabe , die vereinigte
Opposition ein - für allemal zu begraben , ist heute
sehr leicht : die Schwarzheinden »vorteil nur auf
den Befehl " . Das wird uns jeden Tag vorgebctet .
Immer wieder stellt man nnS Ataffenerschießun -
gen in Aussicht und hält nnnS vor , daß wir nur

durch den Edelmut des Faseisnnis überhaupt noch
am Leben sind . Für das Land , das die Wieoc des

Rechtes war , ist es ein schöner Fortschritt , wenn

anstelle dcS Rechtes aufs Leben für Alle eine Art

Lebensbewillignng von selten der herrschenden
Partei tritt , die jederzeit widerrufen werden kann .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Kam -

wer am 28 . November zusammentreten darf , um

dem Kabinett eine Verlängerung der außerordent -
licheu Vollmachten zu bewilligen . Wer sollte da

nicht jubeln , im . zweiten Jahre fascistischcr Zeit -
rechnung , daS Italien in Bollbürger und . Halb -

biiraer , in Faseisten und Vaterlandsfeinde geteilt
vorfindet und der ganzen Welt ein Vorbild aristo -
statischer Restauration bietet ?

Tie Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes .

MrenurjpruMbezelchziunz und Pröirlenhandel .

. Prag , 13 . November . Am heutigen Tage hielt
das Abgeordnetenhaus zwei kurze Sitzungen ab .

Ten ersten . Punkt der Tagesordnung bildete d : S

Gesetz über die Ware n » r s p rn n g S b e ; e i ch-

nnng . Nach den Berichterstattern Gerüt und

Meddeeky gelangte zum Worte

Genosse Er . Haas .

Er sagte unter anderem : Tic Vorlage be -

deutet in der Bekämpfung dcS nnlanteren ^Wett¬
bewerbes einen Schritt nach vorwärts .

Das Handelsgesetz regelt nur den Zusammenstoß
des Egoismus einzelner . Es gibt aber auch nn -
läuteren Wcttberwcrb , welcher sich gegen die

Interessen der Gesamtheit richtet . Das Gemein -

Interesse wird so geschützt , daß daS Anklagerecht
dem öffentlichen Ankläger zugeteilt wird . In vor -

liegendem Gesetz aber ist

nn « dem Schuh dt « Gemeininlcrcsseo der Schutz
des Prositinteresses einzelner

geworden . Rur im Motivcnbericbt finden »vir
eine Bemerkung , daß alle ausländischen Gesetz »
gedungen , welche sich auf dieselben . Konventionen

stützen . daS offiziöse Verfahren eingeführt h' bcn «
Wie bei den Wuchervorschriften müßte sich auch

hier daS Gesetz gegen den Unternehmer richten ,
unter keinen Umständen aber gegen den Ange¬
stellten . Man könnte den Angestellten nur dann

haftbar machen , wenn nian ihm nachweist , baß
er die Tat ohne Wissen seines Auftraggeber ? be -

gangen hat . DaS Unerhörteste der Borlage ist
aber die Besinnung , daß da s Gericht nach

freiem Ermesse » entscheidet . Diese
Bestimmung bedeutet die Aufforderung zur blan -

ken Willkür .

Unsere Anträge

gehen dahin , die geschilderte » Mängel in der Bor -

läge z » beteiligen . Redner beantragt u. a. :

§ 11 ist zil streichen und durch den folgenden
neuen 8 11 zu ersetzen : „ Ein Dienstnehmer kann

wegen der im Gesetzte angeführten strafbaren
Handlungen nicht verfolgt werden , wenn er dleS
in Ausübung seines Dienstes über Auftrag des

DienstgeberS oder dessen Bevollmächtigten be -

gangen hat . In diesen Fällen ist der Dlensigcber
oder dessen Bevollmächtigter verantwortlich . "

8 17 hat abgeändert zn lauten : „ Die Klage
auf Unterlassung der unzulässigen Bezeichnung
oder auf Entfernung des den Bedingungen dieses
thesetzeS widersprechendem Zustandet ! oder auf
( Schadenersatz kann , wenn die Handlung von
einem Dienstnehmer beim Betriebe des Un. er -

nchmcns begangen wurde , stets nur gegen den

Eigentümer ( Belriebsführer ) des Unternehmens
eingebracht werden , es wäre denn , daß der Be -
tvciS erbrecht wird , d. -ß der Dienstnehmer die
Tat ohne Wissen des DienflgcberS oder seines
Bevollmächtigten begangen hat . "

Es spwch noch der tschechische Sozialdemokrat
Bit , woraus zur Abstiimnnng geschritten wurde .
Die Koalition nah » » das (besetz in unveränderter

Fassung an und lehnte die Abäiidernilgsanträg :
des Genossen Dr . Haas ab .

TcbatleloS wurde das Gesetz über die Ber -

längerung der Einschränkung der Wirksamkeit der

Geschworenengerichte in dir Slowakei
und in Karpathorußland erledigt .

In der zweiten Sitzung wurde der Regie
rnngsentwnrf des Handelsverträge « zwischen der

Tschechoslowakischen Republik und Frankreich , der

Vertrag über die Elbeschissahrtsakte und einige
kleinere Vorlagen den »ständigen Ausschüssen zu¬
gewiesen . DaS Haus schritt sodann zur Behand¬

lung des Gesetzes über das Verbot des Prä «
inienha » delS mit Gegenständen dcS täglichen .
Bedarfes . Ter Berichterstatter Nttolicly wies

darauf hin , d ß durch dieses Gesetz in der . Haupt¬
sache

der Tchokslndenverkaus auf den Straßen der -

hindert

werden soll , durch den der solide Handel , aber
auch die Konsumenten geschädigt »verde » sollen .
Gerade jetzt vor Weihnachten sei eS nötig ,
diese Vorläge Gesetz werden zu lassen .

Räch der Annahm « des Gesetze » in erster
Lesung schritt das Hans zur Abstimmung
über die Zuerkennung der Dringlichkeit der

Interpellation der Genossen Schäfer und

Dietl betreffend die Teuerung und

Wirtschaftskrise . Rvtürlich stimmt «
die Koalition die Dringlichkeit nieder und

kennzeichnend für die „Arbeiterfreundlichkeit "
der deutschen Nationalsozialisten war es, daß
nicht einer dieser sogenannten . . Arbeiter -
Vertreter " e « für nötig hielt , im Hause an -

»oesend z « sein und für die Dringlichkeit der

Beratung dieser für die ArbeUerschasst so
brennende » Tagcssmgen z « stimmen . Man
wird sich das Verhalten der Herren Jung
und Patzelt saoit Konsorten wohl merken

müssen ! Kennzeichnend für die Art « nd den
E r n st der gesamten dentschbürgerliche « Op -
Position aber war <», daß bei der Abstim -
ninna über « inen deuischbiirgerlichrn Dring -
lichkcitsantrag die Herren Bürgerlichen zum
größten Teil nicht im Haus « waren , daß so-
gar der Antragsteller selbst, Herr Kallina ,
« S vorzog , bei der Abstimmung über seinen
Antrag durch Abwesenheit zu glänzen . >
Wen könnte es Wunder nehmen , wenn sich
die Tschechen über den Ernst der deutschbür -
gcrlichen Opposition lustig machen !
Die » ä ch st e Sitzung des . Hauses findet

erst Dienstag den 20 . November um 11 vormit¬
tags statt . Mittwoch soll dann die Budgetdebatte
im Plentim des Hauses beginnen .

»udgetausschutz .
I » der gestrigen Sitzung des BndgetauSschus -

ses » vnrde die Debatte über die Kapitel „ Ministe -
rium fiir soziale Fürsorge " , „für Gesundheiis -
Wesen " und „für Ernährung " fortgesetzt . Es kam
unter anderem auch Genosse Taub zu Wort . Ge -

nosie Taub erklärt , daß die ErsparungSmaßnah -
nien aus dein Gebiete der sozialen Fürsorge und
dcs t ^esniidheltsivesenS imstande sind , daS Volks¬
vermögen zn schädigen . Schon der Umstand , daß
daS Volksvcrmöacn durch die höh : SterblichkeitS -
ziffer der Säuglinge verliert , zeugt von der Rot -

»vendigkeit , hier große Mittel anzntvenden . In -
zwischen aber herrscht noch die Ansicht, daß wir
sehr viel Militär brauchen . Taub behau -
delt detailliert die E » t st e h u n g d e r S o z i a U

Versich er nngSvor läge . Er erwähnt , daß
im Kapitel „ Wohnungsfürsorge " die Republik sv
viel leistete , »vas man von einem kapitalistischen
Staat überhaupt erwarten kann . Er fragt , ivie »
viel von jenen 3( 500' - Millionen im deutsch : », Ge -
diele vcrivcndct »vnrde . Es ist nnzlveifelhaft , daß
das Mieterschutzgesetz ausrecht erhalten
» vcvden muß . Was das Gesetz über die Bau -
b e w e g u n g anlangt , so sind diese Maßnahmen
nur für das Jahr 1923 getroffen . Soll vielleicht
die Tätigkeit des Staates auf diesem Gebiete ctiva
eingestellt » verde » ? Diese Lasten müssen anch wei -
»er getragen werden , solange nicht normale Ver -
hiiltnille einkehren . Tie " Maßnahmen zum Ju -
gendichntz in . Karpathorußland und in der Slo -
ivakei sind nicht »vcit eckkfernt von den alten
magyarischen Methoden . Die Posten zum Schutz
der Jugend sind Heuer bedeutend herabgesetzt und
das ist ein großer Fehler . Im Interesse des
Staates schon müßte die Mehrheit diese Posten er -
höhen . '

Gerade in der Zeit der Krise mühte « die Maß .
nahmen anf dem Gebiet der sozialen Fürsorge

und des Gesundheitswesen « « inen größeren
Umfang annehmen .

Taub hält die Anzahl der Gewerbetuspekto -
rate für ungenügend . Das Schicksal der K r i e g S-
beschädig < u muß durch die Durchführung
der Gesetze a » ? dem Jahre 1920 und 1922 endlich
erleichtert »verde ». Der für die Arbeits -'

os e n n n t e r st ü tz n » g . ausgesetzte Posten
sollte ebenfalls vom Budgetansschuß erhöht wer -
den . Die Praxis der Aemter bei der Erteilung der
Unterstützung erfordert eine Remedur . Taub

14 . November 1923 .

spricht »veiier gegen die Einsetzung von Ber >v - l -

ttilngSkommissioiicn oder Kommissären in d : n Be -

zirkSkrankenkasse » und fordert d»e Ausschreibung
der Neuwahlen in diese Körperschaften .

Für ein energisches Vorgehen des

ErniihrungsminikteriumS .

Hierauf » vnrde die Sitzung unterbrochen .
Nach Schluß der Plcnausitzung trat der Budget -
ansschuß neuerlich zusammen , NM in der Speztal -
bcöäfte fortzufahren . ES sprachen die Abgeorcme -
ten Bu buif , N « mer , Binovec , R o nd -

nickt » , B c n d a . worauf zum Worte Genosse
Dietl gelangte . Er behandelt daS Budget des Er -

nährungSminlsterinms und hält den für die Per -

billignngsaktion angesetzten Betrag fiir ungenü -
gend . Er hält dem Ministerium d' e Fehler der

Verbillignngsaktion in ausführlicher Wc se vor
und weist darauf hin , daß die A k t i o n z u r V e r -

billig nng der Preise - nicht kouse -

gnent durchgeführt wurde . D' e Aktion
konnte demnach kein günstiges Ergebnis zeitigen .
Der Einfluß de § Ministeriums auf die Verbi ' l !

gung der Preise des Zuckers konnte »' cht zur Geb .

tung gebracht werden . Der Zuckerpreiö ist g:
stiegen ,

bei der Zuckerverteuerung waren nur spekulative
Gründe maßgebend , ss

Dietl fragt , ivie es niit der Liquidation der

Zentralen stehe und »velche Beträge bisher zu d° :

fem Zwecke verwendet » ourden . Er wünscht , daß
der Staat die Verbillignngsaktion anch in seineu
Betrieben durchführe , er verweist anf die Salz
Preiserhöhung , die seit der E' iifnhrung des reinen

Moitopols eingetreten ist , und »n' cht auf d' e

fühlbare Erhöhung der Getreide - ,
F. ett « und Kartoffelpreise aufmerksam .
Zum ' Schluß fordert er die

Otffimng der Grenzen

» nd die Erleichterung der Einfuhr der nöttesien

Gegenstände des täglichen Bedarfes , d' e Herab -
setzung der staatlichen Abgaben , die Aufsicht über
die Preisbildung beginnend bei der Urproduktion ,
Unterdrückung des Wuchers , Errichtung von Per -

brauchskammcrii und energisches Vorgehen des

Ernährnngsministerlumv überhaupt .

Die Sozialversicherung .
Der Minister fiir soziale Fürsorge Habrman

konstatiert mit Befriedigung, daß die Ausfnhrun -
gen aller Redner einen wichen Ton trugen , daß sie
ihm als Minister Genugtuung bieten . Er ver -

sichert , daß alle in der Debatte vorgetragenen An -

regungeu berücksichtigt » verde » würden . Im
modernen Staate sei das soziale Recht im

Entstehen begriffen . Der Staat will um die Erl -

stenz sowohl der gesamten Klassen als auch der

Einzelnen sorgen , und zwar besonders in »vir »-

ichastlicher , kultureller , sozialer und sittlicher
Hinsicht . Ter Staat sucht die Existenz der sozial
Sch»wichen in allen Fällen , in denen diese ihre
Existenz nicht selbst sichern können , festzulegen .
Den ganzen Komplex dieser Frage bilde die neue

Sozialversicherung . Der Minister führt an , daß
die Sozialversicherung in folgende Vorlagen zer -
falle :

1. Di « TozialverficheruU der Unselbstä «.
digen fiir den Falk der Krankheit , der Jnvalidi -
«St , de « Alters , der verwitwung und Per -

Waisung .
2. Die Sozialversicherung der selbständig

Erwerbenden und

3. «ine Vorlage über die Versorgung
jener , kür welch « gleich »eitig mit der Gesetzwer -
dung dieser zwei vorlagen gesorgt werden müsse ,
da sie bereit « über 65 Jahre alt find « nd daher
weder in die «ine , «och in die ant - ere Borlage
aufgenommen werden können .

Der Minister bittet , das große Werk der So -

zialvcrsichernng nicht von , agitatorischen Stand -

punkt zn betrachten . Wenn das Werk nicht in

jenem Zustande ist, welcher alle befriedigen würde ,

so ist dies nicht attS bösem Willen geschehen , denn

der jetzige Stand der Sozialvevsicherungsfrage ist
das Ergebnis einer sehr anstren -
gcndcn und beschwerlichen Arbeit .
Der Motivenbericht wird erst jetzt vorgelegt wer «

den , »veil es nicht möglich war , in kurzer Zeit eine

so große Arbeit zu vollenden . Der Motivenbericht
wird in der nächste » Woche vorgelegt werden . Der

Minister behandelte sodann die Sozialverstchencng
der Selbständigen .

Der Minister ist fest davon überzeugt , daß
in kürzester Zeit der Nationalversammlung Ge -

legenheit geboten sein wird » sich mit der Sozial -
verflcherungövorlag « zu beschäftigen .

Gegenüber den Ausführungen des Genosse »!
Taub meint der Minister » daß man von irgend
einem reaktionären Kurse bei uns nicht sprechen
kann , da »vir in wirtschaftlich schwerer Zeit mit der

Sozialvevsicherungsvorlage kommen . Der Blinister
behandelt sodann die Baubewegung und geht zur
Besprechung der Arbeitslosigkeit über . Die bis -

herige Art der Lösung der Arbeitslosigkeit sei nicht
dauernd , sondern nur eine Notlösung . Der

Minister sagt , daß die Arbeitslosigkeit sinkt und

daß unsere Industrie langst »»« aus der

schlechte » Konjunktur herauskommt und Schritt
für Schritt besseren Verhältnissen ent -

gegengeht .
Der Minister teilt weiter mit , daß daS G e » -

te r System bei der Auszahlung der Arbeits -

loseniinterstützilng studiert wird und daß man

ernstlich an seine Einführung denkt . Er hegt die

Befürchtung , daß die Einführung dcs Genter Sy -
stenis bei der heutige » finauz ' elten Erschöpfung d <w

Gewerkschaftsovga «isationen unzeitgemäß wäre .
Sodann sprachen die Minister Sramek und Frank «,
deren Ausführungen nichts Neues brachie ».



i #. Ravemvtt t «nrs .

Unsere wirtschasUichen Forderungen .
^ ine . .- deS Pgrt «lv . rik >: . deS der

Untschen ii ?iialbvimofvot ; fd ) cu Arbeiterpartei und
bot 3cntvotflcroerffrfrftffi >mmifiion be ? deutschen
GowerkschaftobundeS , bcstchend aus den Genosse »
Dr . C z e ch, Schäfer und R ofche r , sprach
gestern beim Min' stcrpräsidoiitcii . ^ vchla vor
und überreichte ihm eine Eingabe , in der nach

ausführlicher ' • iWW' utmim Forderungen aus - . -"iellt

werden , in welche eine Herabsetzung jener Zölle. ,
durch die die notwendigen Bedarf ? irt ' tel verteuert
worden und vor allem die - wl freie Einfuhr von

Nahrungsmitteln , die Aushebung der Umsah -
sleuer . eine entsprechende Reform der Frachttarife ,
eine allgemeine Ermäpiauug der Preise für Er -

Zeugnisse der staatlichen Betriebe und Ernlähigung
der Posttarife , eine weitere Äerablebuna dir Krh -

tenpreise . nachdem die bisher erfolgte Crmäh ' gung
der Kichlei "' reisc den berechtigte » Envartnngen
und den früher erfolgten Zull - Herunaen »ich , cnt -

spricht , scharfe und wirkungsvolle M' hnahmen
gegen tvucherische PreiSsieiaernngen und Wieg
lief ) ausreichende Fürsorge für die Opfer der Wirt

schastSkrisc durch Aucban der staatlichen Arbeits

losennuterstiitznna verlangt werden .
Ministerpräsident 8 v c h l a nahm die borge

brachten Forderungen zur Kenntnis und stellte zur
Behandlung der in beut Memorandum anfgewor -
feneit Fragen eine Beratung in größerem Kreise in

Aussicht .

Telegramme .
Es war nur das « leine Ehrenwort !

Gudendorfs wird weiter Putsche vorbereiten .

Berlin , 13 . November . Tie „ Telographem
Union " verbreitet eine Zuschrift deS Generals

Ludendorff an die „ Münchener Neuesten Nach -

richten ", worin dieser erklärt , daß er auf eine

weitere Teilnahme an der Vollischen Bewegung
nicht verzichte . Er halte die völkische Be¬

wegung für allein sähig , eine wirkliche Gesundung
Teutschlands herbeiznsühren . Die von ihm ein -

gegangene chrenwörtliche Verpflichtung bestehe
sich nur auf seilten Aufenthalt in München und

darauf . sich einer jeden staatsfeindlichenHaltimg
gegen die versassniigSmäßige Regierung zn cnt -

halten .

Die Sitieröandtten vors Neichsgerlcht .
Berlin , 13 . November . Ter „ Vorwärts " be -

richtet nach der „ Münchner AngSbnrger Abend ,

zeitung " : Obwohl die bayrische Regierung die

Aburteilung der - Münchner Putschisten vom 8.
' November vor dem Sonder geeichte in

München in die Wege geleitet hat , ist gestern
vom R e i ch S l a b i u e t t der Auftrag an den

ObcrrcichSanwall auf Eröffnung des Hochver »

ratsverfahre » 3 vor dem Reichsge¬
richt in Leipzig ergangen . Ter Antrag de »

Reiches gründet sich auf die Erklärung der Hitler -
leute von der Absetzung des Reichspräsidenten
und der Re ' . chSregierung .

Fords ollar rollt .
KottbuS , 13 . November . ( Wölfs . ) Wie die

Blätter melden , unternahmen Schutz , und Kri¬

minalpolizei gestern eine Aktion gegen Personen ,
die im Berd chte stehen , hochverräterisch ? . Hand-
hingen vorbereitet zn haben . Zunächst wurden

drei auswärtige Personen festgenommen , von
denen zwei als Kuriere bedeutende Sum¬
men . größtenteils in Dollarnoten ,
bei sich führten , welche für die genannte Be -

wegung bestimmt waren . 235 Dollar wurden be¬

schlagnehmt .

W » Macht dem Luvwen Kahr !

Berlin , 13 . November . Ter „ Vorwärts "
meldet ans München , daß das bayrische Staa ' S -

ministerinin den Gene. alsta ' tSloinmissär cr -

mäch ' gl hat , Vergehen gegen feine Verfügungen
durch bestehende oder einzuführende S o n-
de rge richte aburteilen zu lassen.

Das Vcsrö nis tt : Äickchsiftr .
München , 13 . November . ( Wolfs . ) Tie O>' fcr

d- es ZnscmmenstcheS der Hillcrgordcheu mit der

Reichswehr vor der Reffte » ' , wurden heute " uf
verschiedenen Friedhöfen beerdigt . Eine gemein -
same Beerdigung hatten di ? Behörden nickt zu -
gelassen . ES waren uiiif . - sseudc Sicheiheilsm . h-
uahmetl getroffen worden .

Der 5xl ! 0ivrlnz nnie - onme » .

Breslau , 13 . November . ( Wolfs . ) Der h: -

nialige deutsche Kronprinz ist heute abends im

Automobil auf Schlich Oclo eingetroffeil .

LorausüWich DienLt ? g ? Z !?lchsiaöS '
lltzang .

Berlin , 23 . November . ^Eigenbericht . ) Ter
Neichstagpräsidenl hat den Aeltcstet ' anosihiis , für
Frciiag einberufen . Es . ist mit Bestimm ! heit .
anzunehmen . das, er sich für den Znsainmciitritl
des Reichstages für TienStaz koinmender Wcchc
Anschließt.

Keine LeutH ant ' ^e ^ ttt ! in der
, : anzöit . Ä: n Kam m .

Paris , 13. November . ( Horas . ) Die Kam -
>" cr und der Senat haben heute die Arbeiten wie -
der aufgenommen . Ministerpräsident Pvinearö
ryflärie in der Kammer , er könne jetzt kein « Er -
rlnrnng über den ehemaligen deutschen

Kronprinzen und hinsichtlich der Wieder -
aufnähme der Arbeiten der internlli . rl ' ii Mili -
tarlon trolle abgeben wegen der Verhand¬
lungen die mit . den Alliierten im Gange sind und

fügte hinzu , er sehe slcki zur st rcng st c n Dis¬
kretion veranlasst . Ter Ministerpräsident
jagte : „ Wenn die Kammer heute über diese In -
terpcllationen diskutieren wellte , so mühte sie dies
mit einer anderen Regierung tun . " Ans Ersuchen
Poincaräs vertagte die . Kammer die Debatte
über die Interpellationen auf Freitag und be -

ft ' mmte einstimmig den Freitag für die Diskussion
über die Interpellationen bezüglich der auStvärti -

gen Politik .
Tic Kammer vertagte mit . 379 gegen 135

Stimmen die Interpellition der Deputierten Rag -
non - Herriot über die Wiederaufnahme der ent -
lasienen Eisenbabnangestellten . Ministerpräsident
Poincarö hatte die Vertrancnefragc gestellt .

Deulichk Vertreter wetten nach Paris
Hernien .

Berlin , 13 . November . Tie Reparationskom -
Mission hat in ihrer heutigen Sitzung einstim -
m' g beschlossen, „soweit eS möglich ist ", die dent -

scheu Delegierten über die Zahlungsfähigkeit des

Teutschen Reiches wegen deS Antrages der beut -

lchen Regierung vom SS. Oktober 1923 anzuhören .
T. i » Datum wurde noch nicht festgesetzt . Die Re -

parationskommifsion wird jedoch der deutschen
KricgSlastenkommission den Vorschlag machen . di :

deutlchen Delegierten innerhalb - oh » Tagen nach
Pari » zu berufen . Tic Re" - raiien ' ko »n»>ssion hat

ferner einstimmig beschlossen , n- ' ch Anhörung der

deutschen Delegierten in e ' ne Brnkn " - darüber

einzugehen , ob eS nötig sei einen Sachverständigen -
auSschnh zu ernennen , um eine Untersuchung über

die finanzielle Lage de » Deutschen Reiche » zn ver

anstellten .

Separatistische Es brllche intee
irattiüii chem Schuh .

Limburg . 13 . November . ( Wolfs . ) Tie in
. er letzten Nacht cingcdningenen Separatisten
Halen heute voriniliag das nur von schwachen
Kräften der Schutzpolizei besetzte Raihau ? ein •
genommen . lieber das Schicksal des Bürger -
mei ' ters und der Beamten ist noch nichts bekannt .
Das Postamt ist von den Separatisten umstellt .
Die Franzoen haben dem Vorgehen der Sepa
ralisten wohlwollend zugesehen .

Seih - Mrgerm. ' ister von Wien .

Wien , 13. Ncvember . (Elgeichericht. ) Tor

. angewählte Wiener Geuieinderat trat heute zn

seiner ersten Sitzung zusammen und wählte den

Genossen Karl Soitz mit 7V Stimmen zum

Bürgermeister Wien » . Tie Christlich -
sozialen gaben leere Stinnuzettel ab . Das

Wahlergebnis wurde von den überfüllten Galerien

mit großem Jubel aufgenommen . Seih hielt
sodann seine P rog ra m m red e, die ebenfalls

owohl im Saale als auch auf den Tribünen

stürmischen Beifall auslöste .

Zum Präsidenten de » Wiener Landtages
wurde Genosse Dr . Robert Danneberg wieder¬

gewählt .

Neuwahlen in England .
London . 13 . November . ( Hatxio . ) Blätter «

Meldungen zufolge wird d : S Unterhaus am 15 .

November aufgelöst . Tie Neuwahlen werden für
den 5. und 3. Dezember ausgeschrieben werden .
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Katzenjammer unserer Nationalisten .
» or de « Putsch .

„Hitlers hervorstechendste Eigenschaft ist
die Fähigkeit zum Erkennen der richtigen Ans «

gäbe und die politische Intu tion , milderer

I e w ei ls die zur Erreichung derscl

bcn nötigen Entschlüsse saht . Man

muh ihn arbeiten gesehen haben , diesen präch
t ' . gen Menschen , der nicht « inen Zoll von de -

genial »st im Augenblicke erkannten politischen
Notwendigkeit preisgibt . Seine zweite bedenl

fame Eigensckiaft ist sein diktatorischer Choral -
»er , der ihn Klcingcistcrn zu hart erscheinen
läht . Hitler hat in fich d' . e Fäh' gkelt , mit abso »
tuter Sicherheit das pol t sch für den Augenblick
Notwendig « , « erfassen und durchzuführen . "

Abg . Hccoo S ! um
in der . D utschen Bolke - stinune '

vom Itz . Oktober IVA .

„ Am IahreSiag deS 9. November , fünf

Jahre nach der fluchivürd gen Tat der Scheide -

mann , Eben . . Haase, Eisner und Genossen , be- .

ginnt von München ans das national

Wiedcrerwachen deS deutschen
Volte » . Hitler wird nicht an den bayrischer

Grenzen Halt machen , sondern nicht ruhen im

rasten , bevor nicht auch im ganzen Reiche wie

der ein « völkische Regien,ng herrscht , bevv

nicht vom Berliner Sckloh die Kak""kreu ' ,fahii
u' - ' bt . Et » neues Ze ' WIter br ' cht für da » den ! -

sche Volk an . Ein Zeitalter , bart und streng

aber zur nationalen u " d io- stalen Blüte süb

rend . heraus aus den Niederungen der Jetzt -

zeit ! "
Duxrr Tcrg " , Nr Ivb

vom Samstag , den I ». November .

„Vielleicht bedeutet die fr Feh ' er de » völli -

gen volitisch - ' " " " d I- !>' ' -!>>, > ?. - >> " tlcrs

dentl lebend ' " ' ö»t e » H' tler nicht i » die £ii »di

s wer Gegner . .

Nach dem Putsch .
„ viele werden sich fragen , wwrum und

-i -' .eso Hitler in einem für ihn derart ungünsti -
gen Augenblick losschlagen könnt « ? Wie et

,einr Kraft « derart überschätzen könnt «, dah er

' n einigen Stunden zerschlug , waS er in vier

Jahren mühsam ausbaute ? "

„Hitlers Putsch in München war also ohne
csweifcl eine Unüberlegtheit , eine verlennnng
>?r Kräfteverhältnisse , ein schwerer taktischer
Fehler . "

Duxsc „ Tag "
vom ,3 . November 1023 .

„ Versuch Hitler » . . . mihglückt . . . scheint

der Hanptschsag endgültig mihlungen . . . .
' ieber den Aufenthalt und die weiteren Ab -

ücktten Hitlers fehlen authentische Meldungen .

. . . daS Mihli ngen des BmscheS die endgültige
" iederlage Adolf Hitler » . . . da § klare Aug ?

trübt .
^

dah er im qeschlchtl ' chen Augenblick
tagte . . . ungeheuerer Rückschlag . . . Adoli

Merl Tragödie . .

Duxor . . Tag" , Nt . I f,it

oea , Dienstag , den IN Mve- mb- . a .

„ Hitler ist gestern abends . . . vir -

hattet wordeil . . . Er hat sich ohne jeden

Versuch eine » Widerstands ergeben . . . Auch

bestätigt es sich nicht . Wh Hitler verwunde :

worden wäre : er hat sich nur bei einem

S u r z c dir rechte Schulter leicht v e r-

letzt . . . "

D» rc

Jim Iniend .

„ Tag " vom 13. Nor: : tft . t . Wolsslüiro , München 12. Ncwsntber .

: • • • « ssMsMWsMIWHsHsssHMsWHsHMOssM » » * » « * ^
Jugend das Klasjenbewuhtsein erwecken . Alr r er

will diese Masie auw zur Erkenntnis ihrcr hohen

Aufgabe führen und geistig , frisch , stark , gesund

Mit - Karl Henckellö wnndcrpollcm Gedicht : » nd rein sich zu erhalten , zu lernen , zn arbeiten

,, ?l » d e Jnaeiid " . an die Jugend der neuen Zeil , an sich selber , dam ' t ein Geschlecht ersteht , dal Ver¬

lust « nein Chor . Brüder , zur Sonne , zur Frei - einst imstande ist, die geschichtlichen Ausgaben re >-

best " wurde der Berbandötag des sozialistischen Proletariats zu erfülle ».

IugendverbandeS am Freitag abends in Baden - 1 ,f t felbstverftändüch . dah in einer Zeit der

dach eröffnet . Und es i st eine n e n e Jugend . Wirtschaftskrise , die Zehntausende junger Arbei -

deren Vertreter in dreitägiger Beratung Weg und „„. z, Arbeiterinnen zu Arbeitslosigkeit und

Ziel de ! soz alistischcn Iugendvcrbandcs berieten , . ciurzarbeit zwingt , dah in einer Zeit der ecstar -

Die Organisation unserer Arbcitcrjilgend ist lätrstü Giften Reaktion , die selbstverständlich auch einen

nicht mehr Rekrutenschule der Partei in jenem [ Teil der Arbeiterjugend ersaht , der AuSbreitnlig ,
lXiHitia itifa Siafi »ilift MI btl ? t>a«m »••««* Ka «< ».• • »AliiflSinne , wie die « «inst , in der Vorkriegszeit , als die

Aufgabe der Organisation der Jugendlichen an -

gesehen wnrde . Nicht all d' e Ausgabe der Or¬

ganisation , jene Arbeiter für di « Partei zu dril -

len , sondern in den jungen Arbeitern > md Ar¬

beiterinnen , die henfe in den Reihen d : S sozialisti -

scheu Jugendverbandes stehen , dal Klassenbewuht -
fem so zu gestalten , dah eS zum Erleben des So -

zialiSmuS wird , daß diese ! Klassenbewußtsein zu

pflichtbAvußter sozialistischer Lebc » Sform »ng
wird . Die Menschen die ein « neue Ordnung deS

Sozialikmuö schaffen wollen , müssen sich selber
dazu befähigen . Der sozialistische Jugeudverband

dem Wachstum der sozialistischen Iugendorgani
fativ -n Schranken gefetzt sind , wi « jeder anderen

proletarischen Organisation . ES konnte also ans

dem BerbaiidSIagc nicht über gowaltigeil Mit

gliederzuwachS berichtet werden , wohl aber über

inneres Wachstum , über innere Reife . ES ist
in den « vei Berichtsjahre » ein ganz gewaltiges
Stück BildnngSarbeit geleistet worden . CS ist
auch alles getan worden , was möglich war , um

den wirffchaftlichen Forderungen der Arbeiter¬

jugend zu entsprechen . Daß eS zunächst notwen¬

dig ist, gerade auf diesen beiden Gebieten noch

mehr zu leiste », also noch eifriger - - BildungSdazu vefayigzn . axt soziaustische Nigenovervano meyr zu leisten , also nocy eifriger - oiwungs .
will in möglichst großen Masten d « r proletarischen ^

arbeit zu siflegen, noch nachdriicklicher den Wirt -
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schaftekampf zu führen , dal zeigten die Berhand -
lungen des Verbandstages . Ii » Vortrag des . Gl -
nosten S k o u ta j a n- - Aussig über „ Arbeiter -
ji - gend und KapitaliSniuS " und in der sehr ans
sührlichen Wechselrede , die ihm folgte , blieb kein
Gebiet deS wiitsckrastlichen Leben » und Leiden » der
Arbeiterjugend unbeachtet . Tri : Ansturm der kl ei
neu Meister , aber auch der großen Unternehmt, >,
gen gegen den derzeitigen FortbildungSunterrichl ,
ihr Bemühen , ihn wieder in die Abendstunden und
auf den Sonntag zu verlege », wnrde ebenso ei »
gehend besprochen wie die Schwierigkeiten , endlich
auch für die Arbeiterjugend einen Erholung »
urlaub zu erkämpfen . Die Leiden der Lehrlinge
während ihrer sogenannten Lehrzeit , die Gleich¬
gültigkeit und Unwissenheit vieler Arbciicrelicrn .
die selber dnrch Eingehe » in menschenunwürdige
Lehrvcrtröge ihre Kinder den Lehrhcrren vollstön
big anSlicferii , die Gleichgüliigkcit de » Staate ?
gegenüber der Lage der Arbeiterjugend wurden
ausführlich besprochen. ES wnrde ei » Recht »
bcirat für den wirtschaftlichen Kampf der Arbeiter .
fugend geschaffen , in allen Kreise ». Bezirken nick
Gruppen werden Unteriiistanzen gegründet , deren •

einzige Aufgabe es ist . die A» Sbe » i » » g der Lehr¬
linge und jugendliche » Arbeiter zu bekämpfen . E »
ist ungemein wertvoll , dah der sozialistisch ' In
gendverband in der ZentralgewerkscktaftSlom -
Mission de » deutschen GewerkschafiSbnndeS einen
verständnisvollen Förderer und Unterstützet ' aller
dieser Bestrebungen findet . Tie Erkiäningen ,
die Genosse Macoun darüber auf dem Ber
bairdSiage abgab , wurden mit lvahrbast an » dem
Herzen kommenden Beifall begrüßt .

An die kämpfende Arbeiterjugend , die im so
statistischen Jngendverband organisiert ist , treten
gelegentlich immer wieder von zwei einander ent
gcgcngesctztcn Seiten BündniSliorschläge Hera »
Di « sozialistisch : Jugend kämsstt gegen den ' Alko¬
hol und Nikotin , gegen Kinoschiind und Schind -
litcratur , sie wandert , auf LebenSreform ein
gestellt , — und alles t »iS will auch ein Teil der
deutschen bürgerlichen Jugend . E » wäre also
denkbar , mit ihr gemriilsam solch Rcformarbeil
zu leisten . Aber diese Jugend ist deutscht »! ioiial
und antisemitisch , sie Predigt den . Haß gegen an
dere Völker , schimpft genau so gedankenlos wie
das erwachsene Bürgertum über den Marriömns .
ohne ihn zu kennen , — e» ist selbstverständlich .
1>,h eS für unser « sozialistische Jugend , die sick
stol ; zum Marxismus bekennt , feine Gemeinschaft
mit der deutschbürzzerlickeil Jugend geben kann .

In einer Entschließung , die vom Berbandiiag an

genommen wurde , wurde das Verhältnis zur bih

gelichc » Jitgendbeivegung klar bestimmt . Diese
Enischließnng hat folgenden Wortlanl :

Bon der bürgerlichen Ingendbewegmig iccunc
» nS unsere Weltanschauung » nd da » Klassenimel
esse der Proletarischen Jugend . Daran ändert auch
die Talsache nicht », dah manche bürgerliche In
gendorganisatioiien ans dem Gebiete der Kullui
arbeit ähnliche Wege gehen wie wir . Enticticiden - '
üt das Ziel , daS augestrebt wird und der Zweck ,
dem die Bewegung diairr . Während dir sozialisti¬
sche Jugendbewegung die internationale Verstau -
digiing aller arbeilenden Menschen und Sic Bei

söhnung der Völker anftrebt und den . Uainpf gegen
die Unterdrückung der Arbeiterjugend dnrch den
internationalen Kavitalismil - Z führt , wiid von
vielen bürgerlichen Jugendorganisationen Hast
. . ' gen andere Völker gelät und nationale Ver
iK' trnng getrieben , steht die getarnte knirger >ick >e
Jugend aus dem Boden der vo » uns bekämpften
kapitalistischen 3lesel >>ckmsl »ordn »ng Ei » Znsam
nienarbeiten mit bürgertickien Jugendorganisatio¬
nen ist daher unmöglich . Ausnahmen sind nur in

einigen wenigen , innerhalb der Jugend nicht um

stritionen Fragen , bei denen ein Zirsainmenarbei - |
ten der gesamte » Jugend wünschenswert ist >z
B. in der Frage der Jiiaendherbergeni denkbar \
und auch in selchen Fällen nur dann , wenn di - ^
gesamte organisiert « Arbeiterjugeird von der Rot - -

w«ndigke ! t solcher Zusammenarbeit überzeugt ikt.

Genosse Paul , der über den . . . Kampi gr -
gen die Reaktion und Militaris - muS " sprach .
gründete sodann auch eine Entschicehnng über

unsere Stellung zu den . Ztamnninisteiii Selbst -

verständlich stehen uns die Kommunisten näher
Ol « die Bürgerlichen , denn sie lind Arbeiter und

ihr Ziel ist der Sozialismus , ida * uns von

ihnen trennt , ist die verschiedene Auffassung über
der . Weg . daS Ziel und über die Methode zur
Verwirklichung der - Sozialismus . Dieser Hinder -

nisse ungeachtet liehe >ich mit den Kommunisten
gemeinsam arbeiten zur Durchsetzung verschiedener
Gegcntoarlbfordeniiigeil der Jugend . Leiber

machen die Kommunisten auch dieses gem . infame j
Arbeiten dadurch unmöglich , daß sie dir Porol « ;
der Einheitsfront dazu mißbrauchen , um an die !

Mitglieder unserer Organisation herankommen zu
'

können zum Zwecke der Werbung für ihre Or -
'

ganisation und der Füllting ihrer Reiben . Sl « [
machen ein Zusammenarbeiten aber auch durch s
die persönlich - gelstissigl Art unmöglich , mit der sie ,
unsere » Verband bekämpfen . Ter VerwubSlag !
stimmte einmütig nachfolgender Enischliehnng zu. '
in der die Stellung deS . sozialistischen Jugenvver -

^

biindeS zu den Jungkouiiministen bcstiniml wird :

Der Belbandstag erklärt , daß die von ds' -:

iniimunislischen Jugend vorgeschlagene Einheit «.

, ' - . out im Kampfe gegen die Reaktion so lange »ich ,

^' schlössen werden lann , alS von den mahgeben -
- en Führern der Jung - Kvmmunisteil die bi «t >«r
' . eübte gehässige » nd verlogene KampseSweise
. - gen die soziaiilliiche Jugend - und Arbeiter -

.- wegung fortgesetzt Wo Diese Taktik der kmn-

' »unistischen Jugend in der Tschechoslowakei fin

i ' .-et nicht nur die restlose Billigung der kommüni -

aischen Jugendinternalionale , sondern sie ist durch
. ! e Beschlüsse und die Rotölen dieser Internatio¬
nale geradezu bedingt . Dadurch , solvie zufolge de «

ilMstaudeb , daß eine Reihe von Fragen , zu deren
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Lösung die Einheitsfront geschlossen werde » lall
internatlanalcr Natur sind , hat die Einheitsfront
eine Annäherung der internationalen Verbstidun

gen zur Voransschung . die nicht nur durch die

Verfolgungen der russischen und georgischen s,
gialdeinokratischen Jugendorganisationen , sondern
auch durch die gange Einstellung der kommunisti
scheu Iugenditttcrna ' . ionalc noch immer nnmög
lich ist .

Unsere Stellung zum Militarismus bedurft «
keiner neuerlichen Festlegung in einem Beschlnssc .
Für die soziatistisck/e fugend ist selbstverständlich
der Kapinf gegen den Militarismus , die Erziehung
unserer Jngei - d im e. ntimilitgristischcn Geiste . Gc

nosse Paul brauchte nur diese Selbstverständlich
feit zu betonen , um die Zustimmung des ganzen
VerbandSlages zu gewinnen .

laats - ReuigkeNen .
Die Rcstomitzcr Kinderfteunde . Unsere N e st o

mitzcr Genossen sind auf sndetcudcutschcm
Boden die Pioniere der Arbeiterkinder -

s r e n n d e b c w e g u n g. . ' ihre crlten Bemnhnu -
gen um die proletarische Jugend gehen auf das

Jahr 1010 zurück . Bon 1922 bis 1923 haben sie
nicht weniger als 31 Ausflüge init zusammen
4000 Kindern vcrau ' ialiet und sür Fahrten und

BerköstigiiiM » immm» k ausgegeben . Zehn¬
tägige Plaudernngen wurden durch die S ii «■

l>a n c x Schwei ; veranstaltet . An W o ch c n-

ragen finden Spiele und rhythmische
T ä n z ? auf dnn eigen cu Spielplatz stau . Ter

Verein hat zwc i Hans « r samt Grund für den

Betrag von 130 . 000 K angekauft . Ein prolc -
i a r i,s ch e s K i n de r h e i ni soll in ? ! c st o m i tz

erstehen und Zeugnis ablegen für die Kultur -
arbeit unserer Ojenossrn . Es geht also vorlvärls .

Todesfall . Ans Berlin wird uns berichtet :

Montag früh in t ^eiwsse Ot>c> Heinrich , Mit

glied des Borstandes der denifchen Sozialdemo ,
kratie an einem Herzschlage gestorben , Heinrich
war eineinhalb Jahrzehnt lang Geschäftsführer
der Parteiblätier in Bremen und Strasburg . Er
lvurde dann nach Berlin berufen , nm beim Par -
teivorftande als Revisor der Parleiunternehmun -
gen im Lande zu diene » . Im Jahre 1921 wurde
er zum Mitglied ? des Part «ivorsta »des gcivählt .

Eine folgenschwere Mensur . Ein bekannter

Unfug der farbcntragenden Studenten ist es , jede
Beleidigung init der Waffe sühnen zu wollen .

Daß solche Mensuren auch einen unerwartet tra¬
gischen ' Ausgang nehmen können , bclveist ein
Duell zweier Kv m ota uc r Studenten , d<rs die -
fer Tage tvegen eines geringfügigen ' Anlasses statt -
fand . Einem der Studenten wurde nämlich hicbci
ein Auge ausgestochen . Solche RohcitS -
aktc nennen die farbentragcndcn Stndcndcn —

Ehrenrettung !
Zwei Todesopfer eines Hüuserbraudes . Aus

H e i d c » st c i n wird uns gcmAdet : Montag
abends zwischen viertel und halb 11 Uhr brach im

Schupfen des Herrn Edmund Hieckc ein Feuer aus ,
das auch das Wohnhaus und noch ein drittes Ob -
jckl erfaßte . ' Alle drei Objekte brannten bis auf
die Grundmauern ab . Sämtlicher Hausrat , Ein -

richlnng , Kleider und Wäsche Umrden ein Raub
der Flammen . Leider hat das entfesselte Element
anck zwei Menschenopfer gefordert . Die Frau
des Herrn Edmund Hiccke und seine Tochter
wurden während des Brandes plötzlich vermißt
und sogleich verbreitete sich das Gerücht , daß sie
den Flammen zum Opfer gefallen wären . Das

Gerücht erwies sich leider als wehr . Heute mor -
gcns acht Uhr wurden die beiden stark vertchltcn
Leichen der unglücklichen Frauen unter den
T r ü ni m e r n des verbrannten Hau ' es g c f u n -
den . Während der Lösck' arhciten ereignete sich
ein weiterer Unglücksfall , der z- ' in Glück
ohne erste Folgen blieb . Herr ' Rudolf G r ü » z-
n c r wurde von den Trümmern getroffen und er -
litt nicht uncrhcbl ' che Brandwunden ans den
Armen und mußte die Sanität in ' Anspruch neh -
mcn . Als Ursache wird allgemein B rändle -

g n n g angenommen .

ExplosionSkatastrofhe im Bnkarester Festunw
bereich . Dem „ Mtin " wird aus Bukarest gc
meldet , daß 13 Kilometer Von dort eines der

größten Munitionslager d : s Foris Tennktn in
die Luft geflogen ist. Euva 10 Personen sind
getötet . — Durch die amtliche Untersuchung der

Ursachen der Explosion wurde festgestellt , daß die
Explosion durch Unvorsichtigkeit der bei der De -

monto . ge der mit Giftgasen gefüllten Ge -

schösse bcsckiästiglen Arbeiter verschuldet wurde .
Durch den Brand , entstand die erste Explosiion ,
die zwei weitere Explosionen hervorrief . Tie

Eisenbahiistrecke wurde im Umkreise von 200
Metern zerstört . Außerdem wurden einige W g»
gons zur Temontierung bestimmte Munition vcr -
nichtet .

Linderung der Wohnungsnot in - England . Das
englische Ministerium für Volkswohlfahrt berät zur -
zeit einen Plan des B r i stol Housin g Com -
mitee , womit 2500 Häuser für je 193 englische
Pfund gebaut werden sollen . Die Häuser sollen I »
der Art von „ Chalets " gehalten sein , an Stelle der
Schlafzimmer eine Art von Koje » , jedoch ,e ein gro -
ßes Wohnzimmer , Bad . eingebaute Waschloil Um usw .
enthalte ». Sie haben den Zu eck, der Wohnungsnot
der Jungverheirateten wie auch alter kinderloser
Ehepaare abzuhelfen ! die Miete wird wöchentlich
srnis bis sechs Schilling betragen . Ein zweites Pro -
jekt sieht „ Bungalows " — die lcichtgcbaute » Aeran -
dahäuser der englische » Kolonien — zum Preis von
260 Pfund vor . Beim Bau wird ziemlich viel Eisen
verwendet , trotzdem ist die Lebensdauer der Häuschen
nnr auf A) Jahre berechnet .

<00 Millionen Tramwahl . ,rten jährlich in Wien .
Die Gemeinde Wien hat nach authentischen Anga¬

ben setzt einen Jahresbedarf von annähernd vier -

hundert Millionen Strahcnbahiifahrkarten , die i »
einer eigens eingerichteten Druckerei >n großen Bo -

gen betrzrstclll und mit besonderen ' Schncidm . ffchi -
ne » zugerichtet werden . An Sonn und Feieri - ign .
werden pro Tag 1 r00 . 00<l an Wochentagen mit
mittlerer Frequenz rnnd 5KK1Oi>- . >. orl ->n aus¬

gegeben .
Rumlini che B«ttl «r . Tic „ Czernowitzer Allgc -

meine Zelunig " sckncibt unter d m Titel „ Gegen die
tatlckie ' Wohltätigkeit " : Das Ministerium für so-
ziale Fürsorg ? läßt im Lande Plakate anschlagen ,
die folgenden beherzigenswerte » (! ) Text haben :
„ Gebt Hinsort keinen Bant Almosen den Bettlern !
Ermuntert nicht durch Euer crarbnt . tes Geld die
Faulheit und das Laster . Weil Ihr bis jetzt frei -
gebig und olmc Kritik gegeben habt , ist die Bette -
le : ein sehr erträgliches Geschäft geworden , eine
Schande für die Stadt und eine wahre soziale Ge -
sahr ! " Dazu bemerkt unser C- ernoaoihcr Bruder -
blati : Ob dieser Text wirklich so beherzigenswert
ist , wie ihn das Blatt de : Bourgeoisie daistcst : .
bleibe dahingestellt . Zwcisellos ist jcdoch , daß jeder
Leu . der dem Bettler an der Str ße » ckc in den
Hut geworfen witzd . noch immer viel besser vcnvcn .
dct ili . als wenn er irgendeinem ossi ' . iel ' cn oder
offiziell unterstützten WobltätigkcilS . oder palrioti -
scheu Institute zugewendet worden wäre . In der
~ at ist der ärgste Bettler , vor dcm man sich am
meisten schützen muß . in diesem glückseligen Lande
der von der Oligarchie beherrschte Staat selbst , weil

seine Bettelei gewöhnlich in Erpressung und seine
„Wohltätigkeit " i » Korruption ausartet .

Der Kampf gegen 1t : Berliner wilden „ Te -
visenzenlr - len " . Eine wilde „ Dcvffcnzentralc "
wurde Mittwoch von der Wnchcreb : eilnng des Per -
liner Polizeipräsidiums in der ' Alten Schön -
h a u f e r Straße ausgehoben . Hier hat der
Schneider R k » g c l mit zwei Svbncn und einer
Tochter im ersten Stock eine Fünfzimmcrwohming
innc . Ringel kam mit seiner Familie im Jahre
1019 nacb Berlin und betrieb eine Weile in seiner
Wohnung eine Schneiderei . Aber vor längerer Zeit
gestaltete er seine Wohnung zu einer richtigen „je -
viscnzcntrale " ans . Eine große Anzahl von ' 3ec
wandten niid Bekannten dienten ihm als Agenten
und Schlepper . Diese singen an den Wechselstube »
A u ü l ä n da r ab , die hier ihre Valuten in dcnstchcs
Geld umsetzen wollten . Als man überraschend ein

dringen wollte , verweigerte Ringel den Zutritt , und
°o waren die Beamten gezwungen , mir Gewalt ein
- »dringen . In den unglaublichsten ' Verstecken fand
man , was man suchte . Eine reiche Fund¬
grube waren die Betten . Andere Wer : ? ent¬
deckte man auch unier den Tcvpichcn , in einem
Schrank mit doppeltem Boden , der de -
anders als Versteck ausgebaut war , und wgar in

der Asche der Ocfcn . Auch ein Srlzbchälter diente
als Versteck . Unter einer dünnen Salzschicht fand
man e: >wa 300 englische Go 1 dpfnndc .
Alles wurde in einen großen Rcisckorb gepackt , der
dann mü seinem Inhalt über 2. 50 Zentner
wog und niil einem Magen nach dem Polizcipräsff
dum o«/bracht werden mußte . Die ' Summe der de -

chlagiiahinten ausländischen Zalilnngsmittcl belauft
icki aus etwa 10000 Dollar . Während die Beamten

mit der Durchsuchung beschäftigt waren , läutet «

fortwährend der Fernsprecher » nd an der Tür
klopfte und klingelte es ohne Unterbrechung , ' blicht
weniger als 35 Personen erschienen , um ihre Ge¬
schäfte mit Ringel abzuwickeln . All - diese Agenten
und Schleppe - , wurden festgestellt . Tie ganze Fa¬
milie Ringe ! wurde Verluste ' , .

Räuberron ^rntil in New ?) ort . Wie aus New
?) ork gemeldet wird , fand Mittwoch dort ein sr cher
Raubüberfall statt . In der Stunde des groß eit
Verkehrs traten drei Männer in einen Juwelier »
laden des Broadway ein . Während der eine .

der einen Mnsicrkosfcr mithatte , dc >n Geschäftsin¬
haber Ukrcn und Ringe zeigte , zogen seine beiden

Komplice » Revolver hervor » nd zwangen die im

Laden Anwesende » sich in den Hintergrund des Gc.

schäfteS zurückzuziehen . Daraus rassle » die drei
Räuber Schmuckstücke im Werte von beiläufig s ii n s«

zehntausend Pfund Sterling Wert zu¬
sammen . Es gelang ihnen , mit ihrer Beute zu cnt .

fliehe ».

Ein gefährliches Palais . Aus Rom wird ge »
meldet : Bischof A » drioli von Rccanati und
Loreto ist bei der Bcsichtisiung der Bmuirbeiteit
in seine m Palastc in einen Brunnen gestürzt
und toi liegen geblieben .

Di » neue sranzösiche Bezeichnung der Psecde -
krast . Die französische Direktion der Lusischiffayrt
hat beschlossen , die bisherige Abkürzung 11 ? zu er -

setzen durch die Buchstaben CV kcheval vapcur ) ) . Es

handelte sich nicht darum , den englischen AnSdrnck
dnrch einen sranzösifchen zu ersetze », , was unnötig
gewesen wäre , da die Bedeutung II ? jedermann in

Frankreich bekannt war . Der . Hauptgrund bestand
darin , die K o n s u s i o n t « zwischen den c it g.
tischen n » d den s r o n z ä s i s ch e n Maßen

zu beheben . In England entspricht 1 II ? - - 75 . 9

Meterkilogramm , in Frankreich dagegen genau 75

Meterkilogramm . Für die Kaiistnrkteure konnten
deshalb Venvcchsiuiigen entstehen und so schrieb die
Direktion des Luflwlscns die sranzösischc Bezeich¬
nung CV (-. - 75 Meterkilogramm ) vor .

Englischer Humor . „ Tu hast aber auch an

nichts Interesse , was ich tue . " schmollte die junge
Frau . „ Aber sei doch vernünftig , Liedling . " bc -

gntlg ' r er . , ^Jck> habe heute ' Nacht mehrere Slini -
den wach gelegen und darüber nachacdacbl , was

eigentlich in dem Kuchen gewesen ist , den Du gestern
gebacken hast . " — Die Gesellschaft war zu Ende , und
die Gastgeberin sagte zu dcm junge » Manne , der

sich von ibr empfahl , bedauernd : „ Ich fürchte , Sie

hoben sich ziemlich gclangwcilt . Ihre Tischdamo ist
keine glänzende Ptauderin . " „ Glänzende Plandc -
rinV " erwidert « er seufzend . „ Das Einzige , was

sie an dcm ganzen Atzend sagte , war „ ' Nein " , und
auch das bekam ich erst aus ihr heraus , als ich ihr
eine » Autrag machte ! " — Der atte - Jiwalide sagte
voll Anerkennung zu dem Geistlichen , der ihn bc -

suchte : „ Sic gejallcn mir viel bester als Ibr Kol -

lege . Ter benahm sich immer so als Gentleman ,
und an Ihnen merke ich nichts davon . "

Präger Chronik .
Die Gattin ermordet .

Gestern erstattete beim Polizcikommistariat
Obere ' Neustadl ein Mann die Anzeige , daß in einer

Wohnung eines Hauses in der Tomicngasse eine
Leiche liege . Die Polizei öffnete gewaltsam die Woh¬

nung im ersten Stock des HanscS Rr . S/1357 in der
Tonncngasje » nd fand im Belle die Leiche einer ge -
Wiste » Frau Rosa PiSküöek in vollkommen verwestem
Zustande vor . Die Leiche lag bereits zehn
Tage in dem Bette und weist Stichwunden
auf , die den Tod herbeigeführt haben . Man
nimm « an , daß sie ihr Mann Josef PiSkäiet vor

zehn Tagen ermordet hat . Er selbst hat in einem

Hotel in Cgcr seinem Loben ein Ende bereitet . Es
wird weitere gemeldet , Saß vor etwa acht Tagen die

Präger Leichcnbestattungsanstall FnchS ein Schrei¬
ben erhielt , worin Josef Pisküöek die Unternehmung
ersuchte , die Wohnung der Rosa Pisküöcl mit einem ,
dem Schreiben beigelegten Schlüssel öffnen zu lassen .
Tic genannte Firma Hai es aus bisher unbekann¬
ten Gründen Unterlasten , dem Ersuchen Folge zu lei¬

sten . Das Ehepaar PiLkürek waren Mnrktsahrcr , die

täglich außerhalb Prags weilten , so daß ihre längere
' Ilbwesenhcii von Prag den Hausbewohnern nicht
auffiel .

aMooaGOBcaeovsTMssr : saoacaooocaBOoeaeaaBqaaewaoeeoGewooeeeqeoooeq

Der Mörder Daskaloss mt den Beschworenen .
Der Angeklagte N. lo ov - das Werkzeug einer nationa ' en mazedonilchen

Drgnnüttk ' Oit .

Prag , 13 . November . Iii vcr Geschichte des
B. lkans wiederholen sich die Kämpfe der Metze -
lwnicr um ihre Selbständigkeit immer wieder .
' Als die Serben ans dein Anisclfclde von den Tür -
ion vernichtend geschlagen wurden , kam die ganze i
Baitanhalbinsel nnicr die Herrschaft der Türken !
» nd es begann jener Jahrhunderte lang währende

1

Kleinkrieg gegen die Muselmanen , der schließlich!
im Jahre 1. 912 mit der fest gänzlichen Bertrei -
tmiig der Türken aus Europa endete . Doch die '
Sieger begannen sich bei der Verteilung der '
Beute selbst zu bekämpfen , im zweiten Ballan -
lriege wurde der Hauptleidtragende des ersten
Krieges , Bulgarien , von seinen einstigen Ver¬

schaff
Mazedonier , die sich als Bulgaren fühlen , waren
natürlich mit dieser Lösung nicht einverstanden
und organisierten immerwährend Bandenläinpfe
gegen die Serben . Im Weltkriege halfen sie den
in Serbien einmarschierenden Bulgaren . ' Nach
dem Umstürze fiel Mazedonien endgültig an Ser -
bicn . Die Serben unterdrückten jetzt das tnaze -
donische Schulwesen und versuchten die Maze -
donier zu guten Staatsbürgern zu erziehen . Na -
türlich kam dadurch das Bandenunwesen in Maze¬
donien neuerdings zu hoher Blüte . Die Ber -
rohuug der Bevölkerung durch den über ein
Jahrzehnt währenden Krieg mußte zum Aus -
bruche kommen , sie lebte sich i » grausame »
Uebersällett und Bandenangrifse » gegen serbische
Aemter und Soldatentvachen aus .

I » Mazedonien kann man heule zwei Or -
ganisationen unterscheiden . Die einen sind Anto -
noinisten und verlangen einen selbständigen
Staat , der in enge Beziehungen zu Bulgarien

treten soll , die anderen stehen auf föderalistischer
Grundlage und streben ein Zusammenarbeiten
mit den derzeitigen Machthaber » , der serbischen
Regierung , an . Bei den wilden Sitten , die ans
dem Balkan noch heuic das öffentliche Leben be -
herrschen , kommt es aber auch vor , daß Banden -
sichrer , die heute im Dienste einer die ' Autonomie
verlangenden Organisation stehen , morgen zu den
Föderalisten gehen , um mit derselben Be,zeistc -
. rutig für deren Ziele zu kämpfen . Die beiden —
sich revolutionär nennenden — Organisationen
bekämpfen einander aufs heftigste . Um den Wirr -
tvarr noch - u vergrößern , Hai die im Sommer
gestürzte bulgarische Regierung Stainbolij -
sti heimlich eigene Banden nach Mazedonien ge -
schickt, die die einheimische Bevölkerung ausplün -
derte « und mit der Beute über die bulgarische
Grenze verschwanden .

In diesem Milieu wuchs Atanas ?! i k o l o v,
der 23jährige Mörder des Präger bulgarischen
Gesandten Taskolov auf . ?! ikvlvv war selber Mit -
glied einer Organisation und hat nach deren
Befehlen handeln müssen . Er wurde zum Werk -
zeug einet Macht , die ihre eigenen Ä» Hänger mit
de », Tode bedrohte , wenn sie alle Befehle nicht
sofort ausführen .

• • ♦

• Der Prager Schwttrgerichtssa. il , in dem heute
unter dem Vorsitze des Vizepräsidenten K rate ch
v i l die Vechandltmg gegen das Werkzeug einer wei¬
ßen Bande stattfand , war von Zuschauern überfüllt ,
unter den « » sich auch zahlreiche Mazedonier und
Bulgaren befanden . Ausländische Blätter , so das
Sofioter Rcgicrungsorgau „Zur . , " und ein Ami' tcr
damer Blatt , hatten zu dem Prozesse Reporter ent¬
sendet . Auf der Geschwvrenenoank saßen sieben

Frauen . Die Anklage führte Staacsaiiwau Tom ja ,
den Angeklagten verteidigte Dr . Renner , der
Vertreter der Privatbeteiligten ist Dr . Ziegler .
Frau Daskalov selbst ist im Gcrich ' ssaalc während
der Verhandlung anwesend .

Das Verhör ves Aageklasteu .
Nach der Verlesung der Anklageschrift bcgtnn !

das Verhör mit dem Angeklagten , das nm Hilf :
eines Dolmetsch vor sich gehl . Ter Angcll . igu m- ,

siebt zwar die tschechische Sprache hinlänglich dach
kann er sich in derselben »ich : onsdrückcn .

Vorsitzender : Habe » Sic die Rntlageiibrist
verstanden ? Verlangen Sie «ine Uebersetznug ?

Angeklagter : Ich kenne den Jichal ! der

Anklageschrift , sie braucht mir nicht iibcrseyi
werden .

Vorsitzender : Sind Sie schuldig /
Angeklagter : Ist bekenne mich z „

allem , was in der ' Anklageschrift angegeben ist .

Ans die Frage des Vorsitzenden , wo er geboren
sei , erklärt der Angeklagte , daß cr seinen G c.
b » rtSort nicht angebe » könne , damit

seine Verwandten ffir seine Tal nicht büßen müssen.
Seine Mutter habe ihn bei seiner G e b u r . in
eine legale revolutionäre mazedonische Organisation
— die autonomistisch war — eintragen lassen . Er

besuchte vier Klassen Gymnasium in bcni Teil von

Mazedonien , das freute zu Serbien gehört . Aus

diesem Gebiet st a m m c c r a n ckn Als Ma ■

zedonicn im Jahre 1918 endgültig an Serbien fiel ,
wurde in den mazedonischen Schulen die serbische
Unterrichtssprache eingeführt . ' Nikolov wollte die.

serbische Schule daher nicht weiter besuchen » nd fand
eine Anstellung als kleiner Manipulatioiisbeamlc, .
Im Jahre 1021 sollte er zur Assentierung gehen . Er

zog cS jedoch — wie die meisten der Mazedonier —

vor , nach Bulgarien z» entfliehen . Mit drei ande¬

ren Kameraden wurde er von Bauern , die der glei¬
chen Organisation angehörten , in die bulgarischen
Grenzberge geführt , wo er mit dem Bandrnffihrcr
Theodor Alex a n d r ov zusammentraf , bei dem

sich zwanzig andere Flüchtlinge befanden . Bei die¬

ser ZusammenSunft hielt Alcxandrov eine große
Rede , in der an die Zeil der TiirkciiTricgc erinnerte
und die Versammelten zu einem ähnlichen
K a m p f c. wie er gegen die Türken geführt wurde ,
nun gegen die Serben aufforderte .
Unter dem Eindruck dieser Siede schloß iich die An

geklagt ? Alexandrov an , der eine geheime alle ille¬

gale , Mazedonier - Organisation befchliglc .

Dies « Ctordnisrlian verlangte von ihren Mit .

gliedern , daß sie eine Agi ' - alion von Tors zu Tors
betreiben « nd sich im geeignet «« Moment n » die

Spitze de « Bevölkerung gegen den N »t ?rdriicker

stell «». Jedes Mitglied halt « die Pflicht , zn ge -
borchrn . trenn es vom Führer der Band « zum
Aufstand « oder ingrndrtiwr anderen Tat ausgrsor -
drrt wurde .

SUkolov wurde damals in ein Bandcnkor / c einge¬
teilt , das unter dem Besehle des Wojwoden Bcl -

janov stand und sich ans der Umgebung der Stadt
U e s k n b rekrutierte .

Das Bandentreffen in der ^ erna
Gora .

Am 10. Mai d. I . kam von Atcxansrov an die

einzelnen Bandenkorps der Befehl , sich an einer bc.

stimmten Sielte der Certta Gora — einen , zwi¬
schen Ucsinb und Kumanova gelegenen Bergrücken
— zu versammeln . Die Kunde von diesem Austrage
wurde von Man » zu Mann wcffergegtzbcn und dü

Bandcnlorps versammelten sich auch am 15. Mai

vollzählig an der bestimmten Stelle , ' . ' " eeandriw
war dort bereits mit einer Bande von Hunden
Mann eingetroffen . Die übrigen Bandenmitglie -
der , die nicht mit Aicxandiou erschienen waren , wur¬
den von dcm Hauptmann ' Atanafsow und den '
Krcistvoffvodcn PaScf M i ch a i l befehligt . Alexan -
drov ließ nm 10 Uhr vormittags Wachen ausstellen ,
damit die Versammlung nicht von Militär acstör !
werde .

In dieser Versammlung sprach wiederum

Alcxandrov , der die Anwesenden an die Ge¬
walttaten der Serben erinnerte . Als besondere
Brutalität der Serben lwb er hervor , daß diese es

oen Mazedonier » nicht erlauben , - den G o t l c s -

d i e » st nach a l t b n l q a r i s ch e tu R i t » 3 c b

zuhalten . Das Beschämend st e » nd

Schmerzlichste sei jedoch , daß die Mazedonier
auch in Bulgarien verfolgt werden . Cr
erinnerte dabei an die Tätigkeit jener Bande " die

von der Regierung Stomboliiffi nach Mazedonien
geschickt wurden , » m die Bevölkerung zn braus

schätzen.
?s .' ich dieser Rede M Alexandrov eilt Schrijt -

stück aus der Tasche und las das Todesurteil

gegen vier bulgarische Minister vor . tts
wer « « dies die Minister Daskalov , Düpe -
rinov , Stambulisskj und Obow . Das

rrsie von de « Urteilen lautete gegen DaSkatov . Er
wurde zum Tob « verurteilt , weil «r im Zseltlriege
aus der Front entlaufe « sei , weil er siie -
henpe Komitatschi « ms bulgarischem Boden heim -
lich niedermachen ließ , weil er das Vilich -
Abkommt « zwischen Serbien und Bulgarien
betreffend die mazedonische Frage unter -
schriebe « halte und well er schließlich als bul .

garischer Minister des Inneren irregulär «
Regimenter nach Mazedonien geschickt hatte .

' d' . rmit diese dort die Mazedonier ausplündern
und pann « it dem geraubte « Geld « in Sosio ior -

genlo » leben tonnen .

An der Spitze dieser irregulären Regimenter stutz*
ein gewisser Pandurski , der nach dem lmlgart -
scheu Umstürze vom 9. Juni d. I . in serbische Dienste
trat und jetzt als Führer einer föderalistisch : »
ganiscition die antonvmistijchcii Organisationen be-

kämpft . Der derzeitige bulgarische Ministerpraiincnt
Zankow ist ein Freund und Förderer der autononu »

stischen Organisationen . Anm . der Red . )
Als Alexandrov das Todesurteil gegen Dasiawv

verlesen Halle , rief er den Freischärler Atunas R i-
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kolov aus dem UeStübcr Freikorps vor und teilt . '
ihm mit ,

bah er durch da « Los dazu qisersehe » °«l , DaSka >ov
in Pr . »g zu ermorden .

Nikolov erklärte daraus . Hab man lieber einen ande¬
ren schicken möge , da er die tschechische
Sprache nicht beherrsche . Auf dielen Eiu »
wand fragte Sllcxaudrov den Wojwoden des Ltikolov ,
ob dieser die Statuten der Organisation
kenne . Die Woswodc mußte jedoch zugaben , dag
er selbst die Statuten noch nicht gesehen hebe .
Alextndrov holte dann die Statuten ans der Tasche
und zeigte Nikolov einen Paragraphen , der lautete :

Wenn einem Mitglied der Lrgani ' ation ein
TodeSeirteil zur Vorstreckung mlsgeti ». ,ze » wird
,md s sich weigert , diesen Besch ! auszuführen , so
wird e « binnen vierundzwanzig Stunden selbst
erschossen , ll « wird aber mich derjenige er »
schössen , der n«ch vollbrachtem Morde dl « Organi .
saiioa verrät .

Vorsitzender : Furchten Sic sich nicht , daß
Sic erschossen werden , da Sic dort , die Organisation
verraten haben ?

Angeklagter : Erst als die Organisation
' mich al § Täter bezeichnete , konnte irt , diese Angaben

über die Organisation machen .

Sin Zwischenfall mit dem Dolmetsch .

Verteidiger Dr . Renner : Soclxn ist mir von
anwesenden Bulgaren mitgeteilt worden , das , der
Dolmetsch die Aussagen schlecht wiedergebe .
Ich beantrage daber die Bei Ziehung eines zweiten
Dolmetsche - Z lind schlage den bulgarischen General «

lvnsnl Ö a k vor .
Staatsanwalt : Ich vcnvcchrc mich gegen

bi « Beigiehumg des Generalkonsul ? .
Vertreter der Privatbeteiligten : Ich schliche

mich dem Proteste de « Staatsanwaltes an . da Ge¬
neralkonsul Sak ein Vertreter der neuen
bulgarischen Regierung ist . Durch seine
Veizichung zur Untersuchung ist ölinrhln schon die
Wahrheit verschleiert worden .

Der Gerichtshof beschlicht »ach längerer Vera -
tung . einen neuen Dolmetsch nicht b c i z u z i c-
he n, da . Dr . ProSek gewissenhasc alles übersetze .

Vorsitzender kirn Vcchöre fortfahrend ) :
Sic baben bis zu dem Momente , als sie das Todes -
urteil gegen ÄtSkalov vernahmen , die Statuten
ihrer Organisation nicht gekannt . Warum sind Sie
damals nicht ausgetreten ?

Angeklagter : AuL nationalen Gründen
konnte ich damals nich : austreten , da ich in meinem
Hcimalsdorse nicht weiter hätte mehr leben können .

Ter Angeklagte erzählte dann weiter , das ; er
nach der Aushändigung des Urteils photogra -
phiert wurde . Vom 15. Mai sei er dann bis
zum 1. Juni von Alcrandrov in den Greuzbcrgen
herumgeführt und hierauf von einem Kurier nart ,
. llüstendicl und weiter nach Sofia begleitet worden .
In Sosia erhielt er einen . Pah und rumänisches ,
ungarisches , österreichisches und tschechisches Geld .
Visa hatte sein Paß keine . Diese mußte
er sich erst aus der Reise nach Prag in Budapest
und Wien besorgen . Das tschechische Visum bekam
er in Wien erst dann , als er erklärte , dah er einen
kranken Bruder in Prag habe und ihn auf vierzehn
Tage besuchen wolle . In Prag , wo er am 16. Juni
ankam , wohnte er die erste Zeit im Hotel . Moyal "
und verbrauchte durchschnittlich 150t ) K im Mona » .
Er verkrhnc in Prag mit serbische », bulgarischen
und mazedonischen Studenten , denen er sich jedes -
mal als ihr Konnationalcr vorstellte , um so iit

Prag nicht beobachtet oder verdächtig zu werden . Als
ihm das Geld ausging , zog er in eine Privatwoh -
nung und schrieb gleichzeitig an den Kreiswoffvoden
Michail »ach Sofia um Geld . Er erhielt auch einen
Brief , in dem sich 1000 K und der Auftrag besan -
den . nich » vor der Ausführung des Aus -
träges nach Hause z u r ü ck z u k e h r c n.

Vorsitzender : Kannten Sic DaSkalov per -
sönlirtr ?

Bat « Goriot . «

Von Honorä de Balzac .

Ein Blick von ihnen , utcim sie traurig sind ,
macht mein Blut gerinne ». Eines Tages werden
Sie begreifen , daß das i . bliick der Kinder wesent¬
licher ist lind glücklicher ' . nacht als das eigene .
Taö kann ich Ihnen nicht erklären , das find in¬
nere V rgänge , die uns froh machen . Mit einem
Wort , ich führe ein dreifaches Lebe » . Soll ich
Ihnen etwas Seltsames sagen ? Nnn , als ich
Vater wurde , habe ich Gott begriffen . Er ist
überall gegenwärtig , weil die Schöpfung aus ihm
hervorgegangen ist. So bin ich mit meinen Doch-
kern verbunden . Nur liebe ich meine Töchter
mehr , als Gott die Welt liebt , den » die Welt ist
nicht so schön wie Gott , und ineine Töchter sind
viel schöner als ich . Sie sind so tiesinnerlich mit
mir verbunden , das; ich geahnt babe . Sie würden
ihnen heute abend begegne «. Mein Gott ! wenn
ein Mann meine kleine Delphine so glücklich
machen würde , wie eine gelieble Frau sein kau » ,
ich würde seine Stiefel putzen und alle Wege für
ihn besorgen . Ich weiß durch ihre Kammerfrau ,
daß dieser kleine de Marsah ein nichtsnutziger
Hund ist . Ich könnte ihn mit " " inen Händen e »
würgen . S lch eine süße kleine Frau nicht liebe »,
die eine Stimme hat wie eine Nacküigall und so
zierlich und schlank ist ? Wo hat sie nur ihre
Augen gehabt , als sie sich entschlossen hat , diesen
dicken elsässischen Klotz zu heiraten ? Zu meinen
Töchtern hätten liebenswürdige junge Leute ge -
paßt . Aber sie wareil ihr eigener Herr und haben
»ach ihrem Kopf g hantelt .

Vater Goriot war großartig . Nie halte
Engen ihn so iin Feuer väterlicher Leidenschaften
gesehen. Die Kraft der Wandlung , die von Ge -
kühle » ausgeht , ist überwältigend . Wie q- wöhn -
lich ein Mensch auch sei, iin Augenblick, wo er

Angeklagter : In dem Briefe bekam ich eine

PHo ! o g r a ph i c DaSkalov », die ich dann immer
bei mir trug . Auch sah irt) sein Bild in verschi . de-
ncn Zeitungen .

Vorsitzender : Hier ist daS Abendblatt des
„ Ccstö Slovo " vom 18. Juli , in dem DaSkalov ab -
gebildet ist . Auch eine Rummer der „ Jllnslrorany
Noviny " wurde bei Ihnen gesunden , i » der sich ein
Bild der Regierung Stainbolijski befind : ! .

Angeklagter ( der die ZeiNing in die Hand ge -
nommen liavund sich aufgeregt zum Zuschauerraum
umwendet ) / Sehen Sie , meine Herren , das sind
jene . . .

'

Vorsitzender ( den Angeklagten unterbre¬
chend ) : Sic haben hier mit mir zu sprechen und sich
nicht an da ? Publikum zu wenden . ( Im Verhör
sorrsahrcnd ) : Sie verkehrten auch in der Rcstaura -
tion „ Bcranek " in den Weinbergen ?

Auf der Suche nach Sa f . - . lov .

Angeklagter : Ich glaubte , daß DaSkalov
dorthin kommen »verde . Ich stellte nämlich fest, wo
sich die bulgarische Gesandtschaft befindet und machte
die Beobachtung , daß die Beamte » der Gcsand. sckiast
im „ Beranek " verkehren . Ich war dort einigemal ?,
mußte aber dann fortbleiben , da sich die bnlgari -
schen Beamten nach niir beim Oberkellner crknn -

digtcn .
Vorsitzender : Warum ließen Sic sich in

Prag immer wieder die AusentbaUsbewillignng
verlängern ?

A n g c t l a g 1 e r : Irt ) baue meine Ausgabe
nicht sogleich erfüllen können und wollte mich beim -
lich nicht in Prag aufhalten .

Vorsitzender : Mußten Sic , wo DaSkalov
w o h n t ?

Angeklagter : Ich ging immer hinter den
Beamten der bulgarischen Gcsandtschaj : und erfuhr
so, wo DaSkalov wohnt . Eimpal ging ich auch hin .
>cr Frau DaSkalov , die mit Kindern und ei ic . n
Tschechen und einem Bulgaren narti Hanse ging .

Als ein Fränlein Frau Daslalov aus mich atikinork -
sam machte , niußie ich damals verschwineen . Später ,
als der Brief au « Bulgarien kam , ging ich jede
Nacht zur Villa DaSkalov « nach Suuchow
und paßte dort airf .

Die Ermordung TaSkalovs .

Vorsitzender : Wie war es nun am 26.

August , dem Tage der Tal ?

Angeklagter : Ich ging zeitlich morgens
zur Villa DaSkalov « . In der Nähr d « Villa stand
ein Anw , van dem lch annahm , daß «« auf Da »
talov warte . Ich ging mm in der Näh « der Villa
ans und ab . später ging Ich dann bi » , «r Sind -
statin « der Vierzehnerlinir und kam dann gegen
halb 12 Uhr wieder zum Hir -.s: Daskalov « . Da «
Ant » stand noch dort . Ich ging ,or Sie .
fanikkaerne » nd längs der Kinsly - Giirten durch
die Hallekkagaffe . Al » ich zu d« r Stelle kam . wo
die Avedslla die HoleSkovo keenzt , sah ich drei
Männer , die zu ' mnmen bulgarisch sprachen .
Der Mittler « schien mir D' zkolod zu sein . Ich
nahm die Photographie au « der Tasche , überholte
rasch nach einmal die Gruppe und wüßt « im « , daß
i » tatsächlich D- wkalov ist . Hinter den drei Män -
nern ging in einiger Entfernung «in Mann , in
dem ich de « Detektiv vermute « . Da sich in der
Gasse einige Leute besande », wartete ich. bi « sie
vorüber wären , um niemanden zn verletzten . Al «
dl « Leute weg waren , ging ich bi « aps fünf Schritt «
zu dem Detektiv Heren , überholte diesen dnrch «in
paar Sprünge und rchoß « ms Dadbalov . Ich weiß
nicht , wie diele Ächsiss « ich abgegeben bade . «>f
zwei kann ich mich genau erinnern . DaSkalov

stürzte zusammen .

Vorsitzender : Versuchten Tic nicht ,
zn entfliehen ?

Angeklagter : Rein . chEs handelte sich
mir nur darum , DaSkalov zn töten . Ich wußte ,
daß ich. da irt) den Detektiv überholte , gefangen

ein wahres und starkes Gefühl äußert , strahlt er
ein Flnidum aus , das seine Physiog » inie der -
wandelt , seine Stimme färbt , seine Bewegungen
verlebendig ». Unter dem Einfluß der ^. . ^en ^' afl
kann das dümmste Geschöpf die zartesten Fein -
hciten einer Idee erfassen und eine Fülle von
Licht ausstrahlen . In diesem Augenblick >var die
Stimme und jede Gebärde dcS alten Mannes
von jener suggestiven Kraft , die den Zauber eines
großen Schauspielers ausmacht . Sind unsere
edlen Gefühle etwas endcre ? als Dichtungen des
Willens ?

„ Nun , Sie »Verden wohl ganz froh sein , zn
erfahren, " sagte Engen , „ daß sie . sicherlich mit de

Marsah brechen wird . Dieser « dumme Junge hat
sie um der Prinzessin Galalhionne willen der -
lassen . Was mich betrifft , so habe ich mich heute
abend in Frau Delphine verlicht . "

„ Ach was ! " sagte Vater Goriot .

„ Ja . Ich habe ihr nicht mißfallen .
Während einer vollen Slnnde haben wir über
die Liebe gesprochen , und ich darf sie Überm rgen
besuchen . "

„ Ob, wie werde ich Sie lieben , »»ein bester
Herr von Rastignac , wenn Sie ihr gefalle ». Sic

sind gut und werden sie »licht gnälen . Wenn Sie
sie verraten , so schneide ich Ihnen die Kehle
durch . Eine Frau liebt nicht zwei Männer auf
einmal , sehen Sie ! Mein Gott , Herr Engen , ich
spreche dummes Zeug . Und hier istS für Sic zu
kalt . Mein - Gott ! Sie haben mit ihr gesprochen ,
was hat sie Ihnen denn für mich a«fgefrag - n?"

„N' chts, " sagte sich Eugen im stillen . ,S ' . e
hat mir einen outen töchterliche » Gruß für Sie

aufgetro . se », " fügte er laut hinzu .
„ Gute Nacht , lieber Nachbar , schlafe » Sie

gut und träumen Sie schön. Für meine Träume

ist ges rgl . wenn Sie mir so liebe Dinge sagen .
Möge Galt Ihnen in all Ihren Wünschen bei -

stehen . Sie waren heule für mich wie ein Engel

werde . Ich glaubte auch , daß ich nach der Tat auf
der S. sie getötet »verde . Wenn irt» hätte fliehen
wollen , so hätte ich es anrt » können , da die ganze
Straße frei war . Irt » habe nur einen ? l » s -
trag ausgeführt und bin daher auch kein

gewöhnlicher Mörder . Als 2a » katov zu -
sammenstürzle , wurde ich von seilten Begleitern » nd
dem Detektiv — es war dies Polizciagent M a I i n a
— ergriffen und von dem einen gewürgt . Ob dabei
noch ein Schutz losgegangen ist . weiß irt» nicht . Auch
erfuhr irt» erst später , das ; damals der Begleiter
DaSIolovS , Ivan Boldiess , durch einen Schuß
schwer verletzt wurde . Als Taskalov sich vom Bo¬
den erheben wollte , habe ich ihm zugerufen : „ D »
mußt sterben , weil taufende mazedo¬
nische Mütter und Kinder für die S ii n.
den weinen , d i c D u i n M a z e d o n i e n
verbrochen ha st ! "

Vorsitzender : Habe » Sie eine Waffe tra -
gen dürfen ?

Angeklagter : Nein .

Vorsitzender : Verstanden Sic mit Massen
umzugehen ? Kannten Sie attrti den Mechanismus
und die Gesährlickckcit des Revolvers , mit dem Sic
schössen ?

' Angeklagter : In Mazedonien tragen alle
Leute Massen und ich verstand , sie ancki zn laden .
Daß die Masse so gefährlich lvar , wuß ' e ick» nicht .

Der Angeklagte schildert dann noch , daß er am
Vorabend der Tat aus der Sophicninscl gewesen sei.
weil er gehosst habe , daß DaSkalov hinkomme . E :
liabe immer in Lokalen verkehrt , wo stawisch : Ge -
sellschafic » sich aufhielten , in der Hoffnung , dort
einmal DaSkalov zu treffen .

Der Angeklagte gab beim Verhöre an , daß er
die Masse in Sosia erhalte » habe . Diese Aussage
steht im Widerspruch mit seiner Angabe Wah¬
rend der Untersuchungshaft , wo er erklärt statte , daß
er die Masse im März 102! ) von,einem Händler
in Sosia erstanden habe .

Um halb 2 Uhr nachmittags irürd die Vcr -
Handlung bis 0 Uhr unterbrochen . Vor der Unter »
brcchung teilt der Verteidiger mit , daß eine ganze
Reihe von Zeugen heute ins S. ' s - a in Prag ein¬
gelangt sei .

In der NachinittagSvcrhandlung
wird zuerst das Verhör mit dem Angeklagten bc -
endet , der noch angibt , daß viele seiner Verwandten
von den Türken in den Jähren 1008 hiz 1010 a u f«
gehängt wurden .

3to Zeugenoerhör .
Georg Bossolow ( gewesener Inspektor dcS bul -

garischcn AckerbanminislcriumS , setzt Student der

Agrikultur ) : DaSkalov und Lbotv bekamen war «
»ende Vriefc . DaSkalov wußte von dem Todesur -
teil . AnS der Post DaSkalovs verschwanden Briefe .
Das

Dienstmädchen DaSkalov !

horcht « immer an den Türen . Wurde dann

gekündigt , gab aber den Sausschlüssel nicht zurück
Jetzt ist das Dienstmädchen bei der bnlgarffcheu Ge-
sandtschaft angestellt . Nach dem Umstürze vom Juni
wurde DaSkalov bewacht .

Dr . Z i e g l e r beantragt , den Zeugen zu fra¬
gen , ob et von Beziehungen zwischen dem Ana ' klag -
len und dem jetzigen bulgarischen Gesandten wisse .

Vorsitzender : Herr Doktor , diese Frage
könnte nur der Staatsamvalt stellen . Ich sehe kei-
nen Zusammenhang zwischen dem Antrag » nd dem
Prozesse .

Dr . Ziegler : Er häng : mit dem Prozeß zu -
samme » . Wir werden dann gleich sehen , » er der

Schuldige ist .
Vorsitzender : Das würde zu weit sühren .

Wirhaben hier weder die alte noch dte
neue Regierung zu kritisieren . Für uns
gibt es mir Tatbestände und Motive .

Dr . Z i e g l e r : ? lder wir haben hier nicht alle

Schuldigen .

des Himmels , sie haben mir die Luft meiner

Tochter mitgebracht . "
„ Der arme Mann, " sagte sich Engen , als er

zu Bett ging , „ es könnte einen Stein erweichen .
Seine Tochter hat so wenig an ihn gedacht wie
an den Großmogul . "

Seit diesem Gespräch sah Vater Goriot in
seinem Nachbar einen Freund und unvermuteten
Vertrauten . Zwischen ihnen bestanden die ein -

' igen Beziehungen , durch die der Greis einem
anderen Manu nahekommen konnte . In ' chlaf -
wandelnder Sicherheit geht die Leidenschaft ihren
Weg. Wen » Eugen der Baronin etwas bedeutete ,
so fülilte sich Goriot seiner Tochter Dclpbinc
näher und wurde von ihr freundlicher empfan -
gen . übrigens hatte der Alle Eugen a et ^qines
Kummer anvertraut . Frau von Nncingen hatte
das Glück der Liebe nicht erfahren . Engen er -
schien Goriot als der liebenswürdigste junge
Plann , dein er je begegnet lvar . er ahnte , daß der
Student seiner Tochter all die Freuden schenken
würde , die sie bisher entbehrt hatte . Die Freund
schaft des alten Mannes für seinen Nachbar
wuchs mit jedem Tage .

Das warnte Gefühl , mit dem Bater Goriot
Eugen ansah , überraschte die Hausgenossen am
nächsten Morgen beim Frühstück nicht weniger
als der veränderte Ausdruck feines ©c " * ! « , das

sonst etwa « maskenhaft Starres hatte . Bautrin ,
der den Studenten zum erstenmal seit ihrer
Unterredung »viedersah , schien in seiner Seele
lesen zu wolle » . Eugen hatte , ehe er riiff ' ltef
all die Dinge n ch einmal überdacht . Di > ^titgift
von Bictorine Taillefcr war nicht ganz wir -
kungslos an ihm abgeglitten , nnwilllürlicb warf
er dem jungen Mädcken einen Blick zu , so >vie
ein tugendhafter Jüngling eine reiche Erbin be -
trachtet . Zufällig trafen sich ihre Blicke . Rasti -
gnac hatte in seiner neuen Aufmachung seinen
Eindruck auf Bictorine nicht verfehlt . Ihre
Blicke , die sich kreuzten , waren bedeutsam genug ,

Bei diesen Mareen lächelt der Angcklaatc »ni »
wird vom Vorsitzenden ans den Ernst der Stunde

ausnierksam gemacht .
Dr . Zicgler zieiu srrdann seinen Antrag zurück ,

da er dte Person des jetzigen bulya rücken Gesand
ten in Prag tangieren könnte .

Zeuge Bossolow ( fortfahrend ) : Alexandrov
ist in Bulgarien bekannt . Die bulgarische Regie
rnng läßt die mazedonischen Organffationen be»
stehen , billigt aber nicht ihre Talen .

Josef Matena ( Polizeiagent ) : Seit dem 13 .
Mai überwachte er mit dem Polizeiagenlen Pieck
den Gesandten DaSkalov . Malina ging innner
t ' > Schritte hinter Daskalvv . Eine Woche vor dem
Attentate kam ein Telegramm , in dem gemcl -
det wurde , daß zwei Leute nach Prag gefahren seien ,
nm DaSkalov zu ermorden . Zeuge schildert dann
die Tat und den Kampf mit dem Angeklagten .
DaSkalov ging damals zu Obow .

Ivan Lojodlieo ( ein Enkel StombolijKi » , Stu¬
dent der StaatZwissenschasten , der beim Attentat
verletzt wurde ) : Zwei Tage vor dem Attentat kam
ein Telegramm aus Budapest : Am Dienstag
wurden Mörder abgeschickt . Benachrichtigt Regte -
rung . Gebet acht ! Beim Attentate wurde Botadiev
selbst verletzt . Eine Kugel sprang von der Wand
ab und traf ihn . Der Zeuge sagt dann weiter , daß
der jetzige Gesandte M i h a j S c v den Journalisten
die Adresse Taskalovs und ObowS mitgeteilt habe .

V e r t c i d i g e r : Ich protestiere gegen die
Hmeinziehung des Gesandten in die Verhandlung
und verweise aus feine Exteriteritalitäl .

Joses Hornig ( Obcrpolizeikommisiär ) : Er Iiöne
den Schuß und griff bei der Festnahme des Ange¬
klagten eilt .

Di « geugmeiiwernahm : ist luvnbet . ( bs wlgen
die gerichlSärztlichen Gutachten » nd das Gutachten
des Sackwerständigen für Waffen .

Der Verteidiger stellte hierauf den Antrag
auf Einvernahme einer Reihe von neuer Zeugen
aus Bulgarien , die über die Motive der Tat und
fibet die politische Situation in Bulgnrien Aufschluß
geben sollen . — Drr Antrag wird abgelehnt . Der
Verteidiger meldet die R i ch t i g k c l t s b c-
sch werde an .

Die Schuldfragen .
Den Geschworenen werden drei Fragen 1*.

treffend die Ermordung D a s k a l o w o, die
schwere Verletzung Bojad ) . ovs und die
U e b e r t r e t u n g des Woffenpatentrs gestellt . Der
Verteidiger beantragt zur ersten «chuldfrage eine
Evcntuellsrage , ob der Angeklagte unter Zwang
für sein Leben gehandelt habe . Der Staatsanwalt
tritt für Abweisung der Eventuellsrage ein .

Räch längerer Beratung lehnt der Gerichtshof
die Zulassung der Eventuellsrage ad .

Der Verteidiger meldet neuerdings die R i ch-
tigkeitobeschwerde an .

Tie PlaidoyerS .
Der Staatsanwalt : In der Aussage des Ange¬

klagten gibt es große Widersprüche . Es ist nicht er -
wiesen , ob der Angeklagte einer Organisation an -
gehörte » nd ab er unter unentrinnbarem Zwange
gehandelt habe . Die Tat des Angeklagten kann mit
den Attentaten gegen R a t h e n a n, R a 5 i n usw .
verglichen werden . Junge Leute sind es in diesen
Fällen , die von falschem Idealismus geleitet , durch
Gewalttaten gegen ein ihnen verhaßtes System in »
kämpfen wollen .

Der Verteidiger : Der Angeklagte handelte im
Austrage einer allgewaltigen Organisation . Es war
die Tat eines Fanatikers . Man muß die Be: hälf »
nisse in Mazedonien in Betracht ziehen , n«enn man
siber das Attentat urteilen will .

U « 1 Uhr Früh dauert der Prozeß «och am
da « Urteil dürste erst n « die dritte Mmgenftnnd »
oerkündet worden .

um Nastignac die Sicherheit zu geben , daß er das
Ziel der unbestimmten Wünsche sei, die junge
Mädchen stets mit dem ersten Mann , der ihnen
begegnet und der auf sie wirkt , verbinden . Eine
Stimme rief ihm zu : l ' lchtma ( hunderttausend
Franken ! Aber plötzlich tauchte er wieder in seine
gestrigen Erlebnisse unter und dachte , seine auf
Kommando erwachte Leidenschaft für Frau von
Nucingen sei das wirksamste Gegenmittel für all
die geheimen bösen Regungen .

„Gestern wurde in der Oper Rossinis ,Bar -
bier von Sevilla ' gegeben. Ich habe nie so ent - -
zückende Musik gehört, " sagte er . „ Wie sind die
' Menschen glücklich , die ihre Loge in der Oper be¬
sitzen . "

Vater Goriot griff dieses Wort im Fluge
auf »vic ein Hund , der jode Bewegung seine »
Herrn erspäht .

„ Männern geht es immer zn gm, " sagte
Frau Bauquer , „ ihr amüsiert euch und tut , lvaS
enckt Spaß macht . "

„ Wie sind Sie nach - Hans gekommen ? "
fragte Bautrin .

„ Zu Fuß, " antwortete Eugen .
„ Ich " , fuhr der Versucher fort , „ bin nicht

für Halbheiten ; ich möchte in meinem Wagen in
meine Loge fahren und bequem nach Haiise low -
men . Llllcs oder nichts , das ist meine Dtevise . "

„ Und sie hat viel für sich, " sagte Frau
Bauquer .

„ Sic werden vielleicht Frau von Nucingen
besuchen . " sagte Enge »» leise zu Goriot . „ sie
wird Sie » ut offenen Armen empfangen , sie wird

tausend kleine Details über »«ich wissen wollen .

Ich habe erfahren , daß sie Himmel und Hölle
aufbieten wurde , um bei meiner Kusine , her
Gräfin Beausäant , iju verkehren . Sagen Sie ihr,
daß ich sie zu sehr liebe , um nicht daraus oeda ' ht
zu sein , ihr diese Freude zu verschaffen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Der Verbandstag der Ztcraniarbciter .

Sonntag , t >cu II . d. M. na : in Fisch »» Der

Borbairdslag der . Vlcranuirbcitcr zusamnien . Es

iwuvii insgesamt Iii Teilnehmer aiilucfcitb . " Nach
Der Eröftming iw « " Verbandslages Durch De « Ver .

bandeobmann , LlbgeorLneteit Öcuofi' cit P a 1 1» e,
und nach der Genehmigung Der Tagesordnung
begrüßt - . ' » ?lbg . Genosse ,51 a u 1 1» a u » Do» Per

bandslag naineno bei Zeiitralwerkschaftskontmis
fiuit liitD Eiouüffi ! 2 ch a ring » ainens Der Kreis

gewerkschastülommisfion worou , i » Dir Erledi¬

gung Der TogesorDnnng cingegaiigen wurde . Zum
ersten Punkte „Bericht n » D Siessnngnahin . " , » den

Folgen Der Wirtschaftstoise " erstattete Genosse

Palme ein sehr eingehendes und instrukiioes j
Referat , an das sich ritte rege Debatte schloß .

Tann wurde einstimmig beschlossen , unter ' . ' Ins

lassnng der fiintten B e i l ra g S k l a sse . die

künftig nur den Lelul : n>zen zugänglich sein soll ,

die Beiträge herab ; » setze », gleichzeitig
aber dafür zu lorgen . daß alte Mitglieder den Bei -

nagekiassci , ziigefilbr . tnerdeii , die ihren tatsäch¬

lichen Berdienftei - etitspreche ». "dlueti Die linier -

stübn ngsei »ri . chtn »gci - sollen den herabgesetzten
Beiträgen angepaßt werden . - - Wir werden über

den weiteren Berlauf Des BerbandbiageK berichten .

Eine kleine , aber interessante Notiz finden

ivir im „ Präger Tagviait " vom 7. Ds. Tori heißt

es unter „Bcsilstvechsel ": „ Tie Krankenkasse der

privaten Beamten und Bediensteten kaufte von

der Bereinigung böhmischer Privatbeamtcr in

Prag das Haus Nr . eklet II um ti . lO. O( H) KC. "

Scheinbar eine ganz harmlose 2achc — sollte

man wenigsten - ? meinen . In Wirklichkeit aber ist

diese Meldung sehr interessant und bezeichnend für

gewisse Vorgänge . Mit der „Krankentassa der

priv . ilcn Beamten und Bediensteten " ist » äw . ick

niemand anders gemeint , als die ans unseren
wiederholten "Artikeln hinreichend bekannte soge¬
nannte . staska öiraiilcnlasje und die „ Bereinigung
böhmischer Privarbe - amler " ist der von dem eben¬

falls zur Genüge bekannten Herrn Houdck gefiihrtc
tschechisch nationale bürgerliche Privatbeanittn -

verba ' nd, dessen Macher gleichzeitig die Macher der

genannte » . Krankenkasse sind . Tiefer Verband hat
also ans ivohl nicht schwer zn erratenden Gründen

sein s >aiis an die i » seinen Händen liegende
Krankenkasse verkauft — mit anderen Worten , er

benutzt Das lsteld aus den Beiträgen der dieser
-Krankenkasse , angehörenden Versicherten dazu , um

sich Geld zuzuführen . Ein weiterer Kommentar

hiczu ist überflüssig .
lieber den Arbcitomark im zweiten Viertel »

jähr 11)21* veröffentlicht das Statistische Staats -
» mi Taten in der Nnmincr 67 seiner „Mitteilun¬
gen " . Tie . im ersten Vierteljahr 1928 durch ' Ver¬

minderung der Anzahl der Arbeitslosen sich

äußernde Besserung des Arbeitsmarkies hielt

auch in den folgenden Monaten an . Tie Anzahl
von 7! GD. Ö20 Arbeitslosen zu Ende März sank mit

Ende April an , 310 . 683 , mit Ende Mai auf
273 . 234 und mit Ende Juni ans 21G. <71G Perso¬
nen . Tie Anzahl der ofsenen Stellen . D' c zu Ende

März aus II . 8: ?: ) gestiegen ist , hält sich im zweite »
Birneljahr auf nahezu gleicher Höhe und betrug

zn Ende April 11. 66. 3, zu Ende Mai 11 . 1560 und
Ende Filiil I l . H35 Zielten . Mit dein Zinken der

"Arbeitslosigkeit vermindert sich folgerichtig auch
Die Anzahl der Durch De » Ziam Direkt Unter -
stützten 1123 . 3. 76 00. . "»3G, 86 . 84( 51 wie auch der
durch die Niileriiehmungen »mersliihten ( 18. . " 37,
>1. 638 . 3lUr . ll ,

Ein schwerer Lohnlampf der österreichischen
Fndnst . icangcsteNten . Tie seit Tagen gc ' ührtcn
LohnverhanDlungen Der Fndllstricangcstellicn mir
Den Untcriiehlnern sinD , wie uns aus Wien be-

liäztet wird , Ticnstag ergebnislos abgebrochen
worden . Tie Unievnehmcr hielten an der bedin¬

gungslosen Mlohnnng aller Angestellleilsor -
derniegeu seist — eine Haltung , in Dtt sie sich von

einer Handvoll übermütiger Zcharfmacher hinein »

sagen ließen . Mittwoch abends tritt d' e Voll -

Versammlung der Betriebsräte zusammen , um zu
Der neue » Situation Stellung zu nehmen - Vor¬

aussichtlich wird Die ^entralleituiig des Bundes

der Angesteslten den Betriodsräten vorschlage »,
dem Fnduitriellci ' verband ein ultimatives Ver -

handlnulgsangebor zu iiiaclzen . Zolltcu die Unttr -

ncchmer ablehnen , so- bedeutet dies den Streik .

Ter Berliner BuchDruäerstreik dauert fort .

kEigenberichi . » Ter Streit der Berliner Buch »
und Noiendrullcr geht mivcrändcrt weiter . Ter

Reichearbeilcmuinister haue einen Bcrntitrlungs
Vorschlag gemacht , den aber Die Unternehmer ab¬

lehnten .
Unheimliche Arbeitslosenzifsern in Deutsch »

land . Tic Arbeitslosigkeit in Teutschland hat in -

folge der Absperrung des rheinischen und des

Ruhrgebietes durch die Franzosen einen nie ge¬
ahnten Grad erreicht . Allein in den besetzte »

rheinischen Gebieten sind zwei Millionen Arbeits

lose . Rechnet man die Kurzarbeiter und die

Familienangehörigen der Erwerbslosen und Kurz¬
arbeiter Hinz », so ist hier mindestens die Hälfte
der Bevölkerung von Arbeitslosigkeit betroffen .
Auch im unbesetzten Gebiete machen sich die Dt lief

Wirkungen der Besetzung mehr miD mehr geltend .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslose » beträgt
im unbesetzten Gebiete bereits über 700 . 000 , die
t « r unterstützten Kurzarbeit er mehr als zwölf
Millionen . Hinzu komme » noch zahlreiche Er¬
werbslose . die nach den . geltenden Bestimmungen
llnler >tütmngcu nicht erhalten können . Diese
M,len werden ergänzt durch die Statist » der
Arbeiterfachverbände ; bereits Ende September
waren zehn Prozent ihrer Mitglieder arbeitslos
und 40 Prozent Kurzarbeiter . In einzelnen Ver -
banden ersaßt die Arbeitslosigkeit bis zu 30 Pro¬

zent in anderen die Kurzarbeiter bis 70 Prozent

der Mitglieder . Tie Not ist um so größer , als

die finanzielle Lage Teutschlands den Unter -

stiitzniigsmöglichkeiten engste Grenzen zieht .

Englands « In - und Ausfuhrhandel . Tie

Zunahme der englische » Ausfuhr wird allgemein
der Vervollkommnung der Manufaktur . - Industrie

zugeschrieben , desgleichen weist die Eisen , und

die Baiiniwvklindilstrie eine erhebliche Besserung

auf . Während der keinen zehn Monate dieses

Jahres , bis 31 . Oktober , bezifferte sich die Gr

santt . uiaftihr auf 637 . 440 . 312 Pfund Sterling ,
was eine Zunahme von 42,322 . 702 Pfund Ster¬

ling im Vergleiche zur gleichen Zeitpcriode des

vergtiiigencii Jahre » bedeutet . Tie Einstchr w. ih

re » d der ersten zehn Monate betrug 887,400 . 601

Mund Sterling , wer demnach tun 74,310 . 644

PfiniD Sterling größer als in der gleichen Periode

des Vorjahres .

Deoilenlurle .
Die tschechische ttrone notiert in :
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Kunst und Wissen .
Michael Bohnen als Hau » Sachs . Tos Vor¬

spiel und Der Dritte Akr Der niomägigen , . M eistet

s > n g c r " - Anfsührnng erinnerten an Die glänzend -
sie » Maifestspielzciten uilseres Deutschen Theaters .

Bohnen riß in Der mit unübertrefflicher Vmlragsstei
gerung gesungenen Schlnßanjprache Sachsens Das

Pnbliluin . zu spomdaitrin Inbkl und Beifall aus ofse -
»er Szene hin . Bohnens Sachs könnte Der

IDcal Sachs Der Deutschen Bühne sei », wenn er in

Der Tarstellniig nicht überall ein so großes Maß von

Selbstbewußtsein zur Schau träge ; Denn seine Öc

jtaltiinn Dieser Deutschen Meisterfigur in ihrer Dürer '

scheu Holzschiiiitinanier miD i » ihrer außerordentli -

chen , in To » uuD Wort schlechthin , vollkommenen gc

längliche » Wiedergabe ist heute unerreicht . Ter

Höbepunkt Dr künstlerische » Leistung Bolmens war

Der Dritte Akt Der Oper , in Dem sich Der Künstler

erst richtig warin gespielt » nD gesungen balle . Auch

Der als Gast erschienene Berliner Tenor Alexander

Ä i r ch n e r zeigte erst im letzte » Akte sein ganzes

Stintmvermogen ; er gehört stimmlich » nD Darstelle ,
eisch » nter die echten , immer edel und vornehm blei -

benden Künstler , wenn er auch nicht ein Sänger Des

ganz großen Formales ist . Mathieu Frank , Der

dritte Gast Des Abends ( Poguer ) , hat noch Dieselbe

schöne Baßstimme wie vor 20 Jahren , als er unserem

Theater ms ständiges Mitglied angehörte : von sei -

neu gesangSlcchnisöie » Fehlern vermachte er sich aber

auch in Diesen langen Jahren nicht zu befreien . Frau

Hussa » prächtiges - Evck. cn , Herrn Labers mun¬
terer TaviD und ' Frau Sommer » brave Magda -
lene ergänzten Das schöne Ensemble . Alexander

ZemlinSty als Tinge » ! Des Abends hatte rcdli -

wen Anteil an Dem große » Erfolge , trotzdem sich Der

Fluch Des offenen Orchesters Diesmal besonders fühl - -

bar macht *. —nk .

Gastspiel Michael Bohnen Barbora Kemp .

Michael Bobiic » wird sei » Gastspiel heute als Fran -

eesco in Max von Shilling » „ Mona Lisa " beenden .

Tie Titelpariie singt Barbara Kemp von Der Ber

liner Staatsoper , Den Satviaii Herr Alexander Kirch

ocr von Der Berliner Staatsoper . Tic Ausführung

wird Der Komponist Der Oper Max von Schillings

Dirigiere ». Freilag wird Der „ F liegende Hol
länder " mit Barbara Kemv aufgeführt .

Spielplan Des Neuen Theaters . Heule Mittwoch ,

Gastspiel Bohnen Kemp „ M o u a L i I a" , morgen

TaiiucrStag zum erstenmal „ Florian Geher " ,

Freilag Gastspiel Kemp „ Fliegende H o l l ä n

Der " , Samstag „ Manan Lesen » i ", Sonmag

„ M aDa m e P o m p a D u r ".

Zweite Arbeitervorstellung : „ Das Kätchen Vau

Heilbronn " . Kommenden Sonntag , 18. DS. . 2yi Uhr ,
iiii Neuen deutschen Theater , gelangt als zweite Ar »

beitervorstellnng Das Äleist ' iche Drama „ Das Kät

che » von Heilbronn " zur Ausführung . Bede . u-

tend ermäßigte Preise . Kartenverkauf bei Optiker

Genosse » Dcurich , Graden 25 . Klemer Bakar .

Urania .

»MärchennachmUtog *. Heule . Minwoch , 3 Uhr .

Kinosaal . . Der gestiefelte Kater " , Bor : rag mit Licht -

bilderu . „ T i sch 1 e i n, deck Di ch!*" Märcheirfilm .
Karten 3 und 4, Logen 4 » nd 0 Kronen .

» Die Umwelt Marl « in einem Oratorium "

Gerhard ». K e u ß 1 « r, Donnerstag , 1.1. de-. , 8 Uhr .
Karton 12 —4 . Mittlicder 10 —3 R.

» Das Deutsche Lied " . Ko- vinersänger Franz
Steiner . Am Klavier : Franz Mittler . Frei -

lag , 16 ds „ 8 Uhr . Besonders ermäßigte Preise :
13 SV —4 Kronen .

„ Urber Anthroposophie als entwickln,,gsgeschicht
llche Acitnatwendlgkcit " . Dr . W. F. « l e i n, Stutt¬

gart . ( Gemeinsam mit Der . . Anthropslophische » Gr .

sellschaft ". ) Montag , 11». De. , 8 llhr . Karten 7 —4 , Mit .

glieder 0 —3 K. -

. Siegfried Wogner in de - . Urania " . ( 5rinne -

rililgen o. » seine » Dater , den Bapreulher Kreis und
-die Baycenther Festspiele ", mit Lichlb . Dienstag , den

20. ds „ 8 Uhr . Karte » 12 —4 , Mitglieder 10 —3 K.
1020

n

. Fledermaus " - Pr . miere im Wran - Urania - Kino .

Die Premiere Des „ Flcdcrma n »" . Filmes , die

Freirag fintttindet , dürste eine Sensation morden .

Dieses glänzende Lustspiel mit seiner erstVasstgen
B. scßnng — es br ' ngt Namen wie ( Gva May ,
Lya - de Putti und Harry Liedtkel —. bleu -

dender Ausstattung und prachtvoller Pbotsgraphi -
vereinig : alle Vorzüge eines Groß ^ films in sich und

wies , nicht zuletzt durch seine humorvolle Handlung ,
uuen vollen Erfolg erringen . Um üee überaus star¬
ten Kvitenw - chfroM einigermaßen g- recht z » wer¬

de », wurde sslr Freitag nach sine zweite Vorstellung

um hall ' Ii Uhr ongsietzt . Weitere " Aussührungszeiten

Freitag 8 Uhr , Samstag halb 0 und 8 Uhr , Son » .

tag halb t> miD 8 Uhr .
-l-

. Die Journalisten " mit Leopold K r a m e r ols

Gast . Zweite Uran ! a - KI „ M. rnorstellung , im „ N uen

7- cvtIch ?» Theater " . Samstag , den 21. Nov . ,

halb 3 Uhr nachmittag . Außerordentlich ermäßigte

Preise . Logen 20 —52 K, Sitzplötze : >Al 2 K. Urania -

Keffc , Nikotander - Nealschul «. -
y 1020

Wran - Uronla Kino .

. Monika Bogelsang " , mit Henny P orten in

ihrer Glanzrolle . Dazu : . Ghaplin als Pseudogras " .
Größter HKterkeitbmfolg . Heute zwei Borstel -

Infam - hafh 6 und 8 Uhr . Karten 3 —12 Ii . Urania -

Kasse und Wetzler . Morgen Donnerstag 8 Uhr Do»,

i . -lbe Programm .

Aus der Vattei .
Ter österreichische Parteitag . Tem Parteitag

der öslerrei6 ) ischcit Sozialdemokratie in Wien , Der

heute eröffnet wird , hat unser PartcivorstanD ein

Begrüßungsschreiben gesendet , in dem es unter

anderem heißt : „ Wir wünschen der aus dem

Wahlkampf siegreich hervorgegangene » österreichi¬
schen Bruderpartei den bestell Erfolg bei ihren

Beratungen und sind überzeugt , daß das einige
Proletariat ' Tenlschösterrcichs auch fernerhin ein

starker Wall gegen die Reaktion bleiben wird . "

Konseren , der Gemeindevertreter de » TcpUtzer

Bezirkes . Samstag , Den 10. November >023 sonD
im Gasthaus „WilhelmSthal " in Turn eine Konse -

ren ; Der GemeinDevertreter Des Teplitzer Bezirkes

stall . Auf der Tagesordnung stanDcn : Berichte ,

unsere Aufgaben in Der Gemeinde , Die Gemeindcver -

treicrschulc und Verschiedenes. Ter Vorsitzende Der

Vorstehervereinigung Gen . W e r n c r erstattete Be¬

richt von Den Beratungen Der Vereinigung . AuS

Denselben ist zu entnehmen , Daß Die Vereinigung zu
einer ganzen Reihe von wichtigsten TagcSfragen , die

Die Gemeinde tangieren , ihre Stellung Dazu Drap¬
ierte , als Da sind : Verband Der Selbstverwaltung »

tvrper , Festsetzung Der Kohlenhnndelspreise , Ranch

angkehrcrtaris , Hilfsaktion für die sächsische » l ^renz -
beivohner . Olenosse " Werner berichtet dann weiter ,
daß Die Grundlagen einer vrdentlichen Gemeinde » « '

wa . tung unserseits nur in Den harmonischen Zusam -
menarbeiten Der Fraktion und Partei liegt , und Daß
Da später alle Fraktionsobmänner zu einer gemein -
gme » Aussprache zusammenzurufen wären . Hierauf
erstattete Gen . Pölz l, Aussig ein ausführliches Re¬

ferat über „ Tie Aufgaben in Der Gemeinde " . Aus -

gehend von Dem Standpunkte , Daß eine proletarische
Verwaltung einer Gemeinde sich streng zu unter »

cheibf « habe von Den Vcrwaltungspraktiken unserer
Gegner , gilt es eben immer wieder nur zu lernen ,
nm unsere Aufgaben richtig zu erfassen und unbe -
kümmert um Das Sträuben Der bürgerlichen Bertre -
l « Der Weg zur sozialistischen Gemeinde

zu eviien . Gen . Kremser , Der Dann anschließend
über „11 nfere Gemeindevertreter " refe -
rierte , betonte ebenfalls Den Standpunkt , Daß Schu -

lung der Genossen in Der Gemeinde unsere nächste

wichtigste Ausgabe ist und daß ein Vorschlag besteht ,
an einigen Sonntagen im März kommenden Jahres
erst vorbereitende Vortrage -jiit alle unsere Vertreter ,
später aber Spezialvorlrägc für Die einzelnen Ber -

walmngszweige in Der Gemeinde abgehalten werden

sollen . In der Debatte , die folgte , wären insbesvn -
dcrs die Ausführungen des Gen . Patzell hervorzu
heben , der aus seiner Praxis eine Reihe von wich

tigen Erläuterungen brachte . Ein " Antrag des Gen .

Patzelt dahingehend , daß die Gemeinden , ehe sie grö -
ß « e Aktionen , insbesondere Spenden geldlicher Na -
tnr vornehmen , sicherst mit der Borstcbervercinigung
inS Einvernehmen Zu setzen haben , wurde angeiwm .

14 . November 1023 .

wen . Ebenso sollen Verhandlungen mit Den Wohn »
baugenossenschafte ». zwecks Einrichtung von " Wohn-
hänsern , eingeleitet werden . Beim letzten Punli be-
antragt Gen . W e r n e r eine Resolution , die den An -
sang Des Abwehrkompsps gegen Die geplante Aus-
lassung Des Mieterschutzgesetzcs bilden sali und die
lautet :

„Angesichts Der Tatsache , daß Regierung »>,d
Die HauSbesitze >s6>asl einvernehmlich Der An-

schauung sind , Den Mieterschutz abzubauen , erhebt
Die am 10. November in Turn tagende Konferenz
Der sozialdemokratischen GemeinDevertreter gegen
eine solche Vbsicht heute schon De» schärfsten Protest .

Insolangc aus Dem Wohnimasiuarkte Angebot
und Rachfrage nicht in einem geordneten Verhält -

nissc stehen , — was nur in Der Errichtung von

" Wohnungen bestehen kann —, Darf an eine Ans -
Hebung Des Mictersckliivgcsctzcs nicht gedacht
werden .

Tic Gemeinden wären außerstande , die nach

Aushebung Des Mieterschutzes sich ergebenden Kom -

plikatione » z» lösen und für den Forlbestand de:

Ruhe und Ordnung zu garantieren . " Diese Reio .
lution fand Die einstimmige Annahme der Kon -

serenz .
Mit de » Worten des Vorsitzenden , alles heute

vernommene zu beherzigen und in diesem Sinne zu
arbeiten , wurde die Konferenz , die von 20 Orlen mit
127 Teilnehmern besucht war , geschlossen .

Turnen und Svntt .
Mattabi - Arilnn schlug Montag Rapid Wien in

" Wien 1 : 1 Ii : ll> Ecken 9 : 3 für Rapid , dessen Mann -

t ' chast ebenbürtig war , aber vor dem Zoe versagte .
Riaklabi spielt am 2. Dezember gegen Slavia in

Prag . — Samstag spielt Slavia gegen Union 3iZ -
kev. — Sonntag , nm llhr tritt Sparta der
Vi enna - Wien entgegen , welche derzeit in einer

glänzenden Kondition ist » nd die größten ?luss ! chten
ans die heurige Wiener Meisterschaft besitzt . Tis
letzte Treffen der beiden Mannschaften brachte ein

unentschiedenes Resultat 2 : 2 und bat damals das
" Wiener Sporttagblatl Vienna jnr den moralischen

Sieger erklärt . Tic heftigen Polemiken welche fci . i . «

Wettspiel zwischen der Präger und Wiener Presse

zur Folge balle , mache » aus dem sonntägigen Tre n
eines der wichtigsten dieser Saison . V ienna bat

Diesen Sonntag ein nnentschiedenes Meisterschaft -
spiel gegen Amateure ausgetragen ll : 1) und somit
ihre Schanzen ans den Meistertitel weiter befestigt .
— Hoffentlich gibt es am Sonntag am Sparlaplatz
ein wirkliches Mcistertreffcn und nicht solche Roheit ! - -
cxzcsse wie gegen D. F. E.

' NitleiUsNZen aus dem VudWutn .
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D ruck - und Veriagsanstalt Gesell¬

schaft m . b. H. Teplitz - Schönau,
Tiachlergasse 6. 1002

oiiipfiolill sieli Jen H. T. BehOrilen , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and Kaukieuten zur Her -
- tellung von " rucksorten : wie Tabellen . Büchern .
Broschüren , ZeUsebriften , Zirkularen , Kitglieds -
tcOchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , llax -
lurco . Briefpapieren ete in solider und rascher Aus¬
führung . Selzmoschinenbetrieh und Rotationabetrieb .

Sie Volksbuchhandlung

Ernst Sattler ,
Karlsbad

unterhält « in reichhal «
tiges Lager jeder Art

tsteratnr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange »
kündigten Bücher und

Zeitschriften « erden

raschelt geliefert .

Billiger

LeseNo »
Davi » Mährische Dorf¬

geschichten .
Seil . Geschichten .
Gbib . Geld u. Erfabruna .
. Tinckd , Rapunzel ,
elahn , Der «chatten .
Cittratnfrii , Kongoneschicht .
JUutcr . «chelmussölb

wadrhaitige , kuriose u.
sebr nerährliche Reisebc -
ickretbuna zn Wasser u.
zn Lande

Schmieihcnnrr . Treu »
Herziue Geschichten .

Feder Band gtduidrn
S Kronen .

Bücherverzelchnisse kosten ! .

LuchHandlilng Freiheit
Dtplitz - Dchönau .

Tlieretiengasse IS.

Inserieren bringt
stets Srfolg !

' s » ist die

Ctualitätsinadce !
^ - Bevson
( ranunlaltsdizc * üi

( numnisi ^ ilcn . tt - j


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

